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Stockungen. 


Morgen über vierzehn Tage erreicht der ſerbiſch⸗ 
bulgariſche Waffenſtillſtand ſein Ende und noch 
immer hat das Friedenswerk in Bukareſt keine er⸗ 
heblichen Fortſchritte gemacht. Zwar ſind einige 
Paragraphen vereinbart; die Hauptſachen ſind aber 
noch ſämmtlich unerledigt und es iſt wenig Ausſicht 
vorhanden, daß in den kurzen noch übrig bleibenden 
wei Wochen alles zum Abſchluß gelangt. Ohne 
erlängerung des Waffenſtillſtandes wird es nicht 
gehen. Allein auch ſchon dieſe Eventualität iſt ein 
unangenehmer Ausweg, da er die end⸗ 
giltige Beilegung des Conflicts wieder hinaus⸗ 
ſchiebt und wieder Raum und Gelegenheit für 
ſtörende Zwiſchenfälle giebt. Kein Wunder daher, 
wenn die Vertreter der Mächte in Belgrad die 
ſerbiſche Regierung energiſch gemahnt haben, für 
ein ſchnelleres Tempo der Verhandlungen zu 
ſorgen. Natürlich, daß Serbien die Schuld von ſich 
abwälzen möchte; es weiſt ſie der Türkei zu. 
Allein, daß Serbiens Haltung den raſchen Fort⸗ 
gang zum mindeſten mehr erſchwert, als der 
gewohnheitsmäßig langſame Schritt der Türkei, iſt 
nachgerade allerweltskundig und wird ſelbſt in der 
öſterreichiſchen officibſen Preſſe anerkanut, die doch 
gewiß im allgemeinen ſich angelegen ſein läßt, 
Serbien unter ihre ſchützenden Fittige zu nehmen. 
Serbien möchte um keinen Preis die Rolle 
des Beſiegten bei dieſem Vertrage ſpielen; es will 
ſogar den Ausbau den Orientbahnen, die Reguli⸗ 
rung ſeiner Oſtgrenze und den Abſchluß der von 
Bulgarien ſo oft verweigerten Zoll⸗ und Handels⸗ 
convention erzwingen. Es darf auch nicht Wunder 
nehmen, wenn Serbien vorerſt das Schickſal der 
von Rußland ziemlich bedrohten bulgariſch⸗türkiſchen 
Convention abwarten und ſich dann erſt entſcheiden 


intimen Anſchluß Bulgariens zur Tür 
verwandeln. Wie man freilich dabei mit Rußland 
fertig werden wird, welches bereits beginnt, ſich 
grollend über die ſtipulirte Unterordnung der bul⸗ 
gariſchen Armee unter die Türkei im Falle eines 
europäiſchen Krieges auszuſprechen und mit ſeinem 
abſoluten Veto hiergegen zu drohen, bleibt abzu⸗ 
warten. Vorausſichtlich wird Rußland in dieſem 
Punkte die verlangte Abänderung durchzuſetzen wiſſen. 


Was endlich Bulgariens Stellung zum 
Bukareſter Frieden betrifft, ſo ſcheint dieſes, 
wenn es ſich auch militäriſch bereits wie⸗ 
der in Poſitur zu ſetzen anſchickt, mit 
leicht begreiflicher Gleichgiltigkeit dem Reſultate der 
Verhandlungen entgegenzuſehen. Seitdem man ſich 
in Sofia vor ſerbiſchen Compenſationsforderungen 
ziemlich ſicher fühlt, iſt das politiſche Intereſſe 
Bulgariens ganz ausſchließlich auf die Löſung der 
oſtrumeliſchen Frage gerichtet und Herr Geſchow 
mag ſich denken: Wenn die Anderen Luſt und 
Urſache haben, den Friedensſchluß zu verzögern, ſo 
kanns mir wohl recht ſein. — Nimmt man zu alle: 
dem noch die ſprichwörtliche Bequemlichkeit und 
Indolenz der Orientalen hinzu, ſo wird der bis⸗ 
herige Verlauf der Bukareſter Friedensverhand⸗ 
lungen füglich Niemanden Wunder nehmen können. 
„„Wenn nun aber auch zunächſt aus dieſem 
diplomatiſchen Hin⸗ und Herzerren in Bukareſt 
ernſte Gefahren für den Frieden Europas nicht ab⸗ 
geleitet werden können, ſo iſt doch offenbar mit 
einer längeren Aufrechterhaltung des Helldunkels 
keinem von den zunächſt betheiligten Staaten 


gedient. Einmal ſchon mit Rückſicht auf die 
FEC ͤͥͤ ĩ²ĩ55oũñ e 0 


Der Ritter des Schwarzwaldes. 
Eine Skizze aus dem Badeleben von G. D. Litchfield. 
10 Deutſch von B. R. Nachdruck verboten. 

Mit gekreuzten Armen hatte der Graf am 
Stamm einer Rieſenkaſtanie gelehnt; keine Be⸗ 
wegung der jugendlich liebreizenden Geſtalt war 
ihm entgangen. Als ſie geendet hatte, trat er auf 
fie zu und nahm ihr das Blatt aus der Hand. 
A„Alles, was Sie leſen, muß wie Muſik klingen“, 
agte er ſo leiſe, daß nur ſie ihn verſtehen konnte. 
„Ihre Stimme macht für mein Ohr Geſang aus 
jedem Ihrer Worte. Und ich bedarf keiner andern 
Poeſie, als der Ihres Antlitzes.“ 

Seine Stimme hatte einen ſo wohllautenden, 
von Herzen kommenden Klang bei dieſen Worten, 
daß ſie kaum als leere Schmeichelei aufzufaſſen 
a Bettys Herz fing plötzlich an ſchneller zu | 

„Unſinn, wir kokettiren beide nur! Keiner von 
uns denkt ſich etwas bei alledem!“ rief ſie ſich ſelbſt 

u, indem ſie ſich, um ihre Verwirrung zu ver⸗ 

ergen, auf den Raſen niederbeugte und eine Blume 
pflüche, & 

„Zur Erinnerung an das Gedicht werde ich 
Sie eigenhändig mit dieſer Sternblume ſchmücken 
wandte ſie ſich an den Grafen. Doch das Blut 
Hieg ihr dabei heiß in die ſonſt etwas farblofen | 
Wangen und verwandelte ſie auf Augenblicke in 
eine ſtrahlende Schönheit. Sie fühlte ihr Erglühen, 
Br es wie einen heißen Strom durch ihre Adern 
rinnen, und das machte ihre Finger zittern ‚Bals fie 
die Blume an ſeinem Rocke befeſtigte. 

Der Graf ſtand vor ihr, den Rücken den An- | 
dern zugewendet. Er hatte ſeine Hand leicht auf 
die ſcklanken Finger gelegt, die ſich bei ihrer oft 
geübten Aufgabe — war fie doch eine kleine Kokette 
von Kindheit an — diesmal ſeltſam ungeſchickt be⸗ 
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aus London 
derſelbe fortge 


lein?“ 


errathen.“ 


— 


es In⸗ und Auslandes ee 


— Die „Danziger Zeitung“ ver 


inneren Verhältniſſe; namentlich in Serbien 
ſprechen Rückſichten der 1 Politik Er 
eine möglichſt raſche Klärung der Orientfrage. 
Das politiſche Pafteileben in Serbien gebt 
einer theilweiſen Umbildung entgegen und es iſt 
ſehr die Frage, ob nicht das Hinausſchieben des 
Friedensſchluſſes die heute unter dem Drucke de 
polen 
politiſchen Principien und Ambiti . 
theiliger Weiſe verſtärken würde. onen A U 


denn jede Woche der hinaus geſchobenen 
ſollte man doch in 


ein 
zu wollen, Belgrad nicht 1 


ſehen, daß keine der Großmächte eine Compli⸗ 
Reiheßvon Pun 


cation auf der Balkanhalbinſel wünſchen oder 


dulden kann, daß unter den heutigen Verhältniſſen 
keiner der Balkanſtaaten im Falle einer lokalen 
ö ſchlagszahlung der Kirche nicht genügen könne. 


Friedensſtörung etwas Erhebliches gewinnen würde.“ 
Das Alles ſollte man in Belgrad bedenken un 


zum Friedensſchluſſe drängen, damit es nicht wieder 


einmal heiße: Duobus litigantibus tertius gaudet! 


Deutſchland. a 


Berlin, 17. Febr. Die Nachricht, daß ſich die 
Regierung in der Zollcommiſſion des Reichstags 
mit der a des Rechtswegs in Zoll⸗ 
ſtreitigkeiten einverſtanden erklärt habe, iſt, wie 
die „Nat.⸗Lib. Correſp.“ behauptet, unrichtig. 
Die Regierungsvertreter hatten vielmehr hervor: 
gehoben, daß der angegebene Vorſchlag praktiſch 
undurchführbar ſein werde. Dagegen habe die 
Regierung Neigung gezeigt, auf die Errichtung 


eines beſonderen Tarifamtes einzugehen, das als 


Centralbehörde in Zollſachen zu fungiren, u. A. 


die nothwendige Einheitlichkeit der Anordnungen 
auch die Ent⸗ 
ſche Element beginne. 


herzuſtellen hätte und eventuell 
ſcheidung von Zollſtreitigkeiten übernehmen könn 
Aufklärung über dieſen Widerſpruch wird abz 
u elender des deuten wech 

raf Hatzfeldt's], des deutſchen Botſche 
in London, Befinden hat ſich, wie unterm 
gemeldet wird, gebeſſ. 


weſen ſei. 
* [Die deutſche Eiſeninduſtrie in England.] 
Dem „B. T.“ wird aus London gemeldet: 


officielle Notiz: „Die aus deutſchen 


55 alten 9 ch 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Aben ontag früh. — Beſtellun 


eis 
oder deren Naum 20 ha 


ittelt Sul 


ſich entwickelnde Gährung der 


wendig wird es zuvörderſt erklärt, 


i Das Project ſtelle 
Sodann kommen finanzielle Momente — nicht 

nur die der Erhaltung der Feldarmee — in Vela f 
Demobili⸗ 
ſirung bedeutet hinausgeworfenes Geld, das für 
eine ſpätere eventuelle Mohiliſirung fehlen wird. Entwurf mehrere Beſtimmungen, mit welchen ſich 
„Bei allem Beſtreben der ſerbiſchen Regierung“, ſo 
redet namentlich die Wiener „Preſſe“ der letzteren 
zu, „heute auf alle Eventualitäten gefaßt 


Aus Zürich wird der „Frankf. 


Februar. 


—— ——c ᷑ 


3 oft 
ertionsaufträge an alle auswärtig 


pro Quartal 4,50 , durch die bezogen 5 


Aééircheupolitiſche Novelle und Polenpreſſe.] 
Die neue kirchenpolitiſche Vorlage findet nicht den 
Beifall der polniſchen Preſſe. Der „Kur. Pozn.“ 


bezeichnet den Entwurf als Reſultat des einſeitig, 


; weil nur ſtaatlicherſeits ſich geltend machenden Bes 
ſtrebens, einige Paragraphen der Maigeſetzgebung, 
3 insbeſondere die Geſetze vom 11. und 12. Mai 1873 


über die Erziehung und Vorbildung der Geiſtlich⸗ 
keit und die kirchliche Jurisdiction zu mildern. 
Zu durchaus keine organiſche 
Reviſion der Maigeſetzgebung dar, die katho⸗ 
liſcherſeits gefordert werde, ſondern nur einen 
unvollſtändigen Verbeſſerungs⸗Verſuch deſſen, was 
die Maigeſetze verdorben haben; auch enthalte der 


die Curie keinesfalls werde einverſtanden erk ären 
können. Das aus kirchlichen Kreiſen unmittelbar 


inſpirirte Organ anerkennt mit Dankbarkeit das, 


was die Regierung in dem Entwurfe bietet und 
empfindet ung darüber, daß fie in einer 
en, 


Bedauern darüber nicht zurückhalten, daß dieſe Ab⸗ 
Der „Dzienn. Pozu.“ glaubt ſich in der An⸗ 


nahme nicht zu irren, daß die von der Regierung 
gebotenen Conceſſionen für die Curie das Aequiva⸗ 
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lent gebildet haben für die Preisgebung jener 


polniſchen Bedürfniſſe und Wünſche, „deren Berück⸗ 
ſichtigung durch die Curie die Erzdiöceſe mit Recht 


Auch er anerkennt die Trag⸗ 
weite der gemachten Conceſſionen, erhebt aber 
gegen deren Unvollſtändigkeit ebenfalls Be⸗ 
denken. Ind beſondere erſcheint ihm das Fort⸗ 
beſtehen der „Anzeigepflicht“ mit dem ver⸗ 
ſöhnlichen Grundgedanken unvereinbar. Als Moral 
von dieſem kläglichen Ausgange des Culturkampfes 
dränge ſich der Vergleich auf zwiſchen dieſem be⸗ 
reits verfloſſenen oder verfließenden Culturkampfe 
und jenem anderen „ſoeben erſt in zweiter, wenn⸗ 
ſchon nicht verbeſſerter Auflage inſcenirten Kampfe“, 


erwarten durfte.“ 


der mit einer ſo großen Heftigkeit gegen das polni⸗ 


Auch dieſer zweite „Cultur⸗ 
kampf“ werde hoffentlich den Weg des erſten gehen. 
Eine Ausweiſungskundgebung in der Schweiz.] 
“ vom 15. Febr. 
ier anſäſſige Deutſche aller Stände 


meldet: Hi 
5 heute eine Maſſenverſammlung ab und be⸗ 


imungstelegramme zu 
uſanne und Wädensweil von 


utſchen Vereinen ein. 
*Die Offiziere und die conſervative Preſſe.] 


den dortigen 


Fi Der Verein zur Verbreitung eonſervativer 
1 


Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ von competenter 
wie die Offizierskreiſe für die conſervative 


Zeitſchriften hat ſich an conſervative Vertrauens⸗ 
männer gewendet und ihnen Anweiſung, Bene 

teile 
Als noth⸗ 
daß jedes 
Offiziercaſino, jede Offizierwache, nicht minder wie 


mehr als bisher zu intereſſiren ſeien. 


diejenigen Offiziere, welche eine Zeitung halten, nur 


zogenen Säbelklingen überſtanden die ſtrengſte 
Prüfung glänzend; ja noch mehr, der engliſche Fabrikant, 


welcher die Säbelklingen zu liefern übernommen hatte, 


ſuchte um die Erlaubniß nach, deutſche Klingen liefern 


zu dürfen, zufolge der Schwierigkeit, ſich engliſche Klingen 
zu verſchaffen, welche jene Prüfung überſtehen könnten. 
Ueberdies waren die deutſchen Klingen billiger.“ 


Das hiefige Artegeninineriem en bie folgende conſervative Blätter wählen und dieſen allein ihre 
sabrılen be⸗ 


Inſerate zuwenden. Leute, welche ein eigenes poli⸗ 
tiſches Urtheil nicht beſitzen, und dieſe bilden nach 
Anſicht des Vorſtandes des Vereins für Ver⸗ 


breitung conſervativer Zeitſchriften die überwiegende 


Mehrzahl, erachten eine von Offizieren gehaltene 
Zeitung für unbedingt königstreu und, was ſie 


darin leſen, für richtig. 


Schon vor Kurzem wurde übrigens unter 


Dementirun 


der Nachricht, daß die bei einer Prü- Juſ 


fung für ſchlecht befundenen Bajonnets deutſchen 


Urſprungs ſeien, gemeldet, daß die engli 


gierung in 


ſche Re⸗ 
Solingen erhebliche Bajonnet⸗ und 


Säbelbeſtellungen gemacht habe. — In den Kreiſen \ 
jeder Offizier, der in der Lage iſt, ſich eine 


der engliſchen Induſtrie wird das der deutſchen 
Induſtrie geſpendete officielle Lob ſicherlich großes 


das genannte Blatt, „den Engländern nicht bei⸗ 
kommen, nunmehr den Spieß umzudrehen und ein 


wüſtes Geſchrei nach nationalem Schutz gegen die 
fordern. Gar keine Koſten endlich verurſache es, 


Concurrenz der deutſchen Induſtrie zu erheben.“ 


Wee 


e 


wieſen. 
rührung zuſammen 


„Röslein“, ſagte er ſanft, „haben Sie Furcht 


vor mir, Röslein?“ f 
„Ja“, murmelte ſie, noch weiter vor ihm zurück⸗ 
weichend, indem ſie mit großen, ängſtlichen Augen 


zu ihm aufſchaute. „Ja. Es iſt ſehr eigenthümlich 
und — und unbehaglich! Aber — ja — ich fürchte 6 
Herzen können Sie nicht Schweigen gebieten.“ 


mich!“ 


Damit lief fie, in helles Lachen ausbrechend, 
darf dieſe Sprache nicht anhören, ich will es nicht.“ 
fragte er. „Wollen Sie nicht N 


auf ihre Couſine zu. 


„Sylvia, der Graf hat Dein Gedicht geſtohlen, 


weil es ihm ſo ſehr gefiel. Du mußt ſelbſt darum 
bitten, wenn Du es wieder erlangen willſt. Ich kann 
es nicht. Mir zu Gefallen will er nichts thun.“ 


Von Lindenfels, der ihr auf dem Fuße folgte, 


hatte gerade noch Zeit, ihr einen Blick zärtlichen 
Vorwurfs zuzuwerfen, ehe er ſich an Sylvia wandte. 
„Ich darf es behalten, nicht wahr, mein Fräu⸗ 


Herz drückend. „Iſt meine Bitte zu kühn?“ 
„Es kann keinen Werth für Sie haben“, er: 
widerte Sylvia befangen. „Was wollen Sie damit? 


Bitte, geben Sie es mir zurück!“ 


Mit triumphirendem Lächeln ſteckte er es in 


eine unvergeßliche Zeit aufbewahren. Das Gedicht 
hat nur einen Fehler: es verſchweigt, an wen Sie 
dachten, als Sie es niederſchrieben?“ 

„Das weiß nur die Sternblume!“ ſagte ſie ein 
wenig ſtolz. 

„Und darf ich nicht verſuchen, es zu errathen?“ 
fragte er leiſe. „Verbieten Sie mir dies?“ 

„Ja, ich verbiete es Ihnen“, verſetzte Sylvia 
raſch. „Sie haben nicht das Recht, in meine Ge⸗ 
heimniſſe zu dringen. Außerdem iſt nichts zu 


Zeitung zu halten, 
Aufſehen machen. „Dennoch wird es“, bemerkt dazu 0 1 ö 
abonnirt. Wer aber nicht begütert genug iſt, ſoll] der Socialdemokratie verſtattet ift; die Wirkung der 
wenigſtens bei jeder Gelegenheit, wo er einen ihei i 


Aber erſchreckt zuckte ſie unter ſeiner Bei 
| find, mein Fräulein. 


Schritte. Doch er blieb dicht an ihrer 


ragte er eindringlich, das Blatt an ſein 


die Bruſttaſche. „Es iſt von unſchätzbarem Werth 
für mich. Ich werde es als ſchönſtes Andenken an 


„Wenn überhaupt ein Conſervativer eine Wort: 
ſchrittszeitung — ſei es durch Abonnement, ſei es durch 
Juſerate — bezahlt, jo iſt das im Grunde genommen 
nichts weſentlich Anderes, als wenn Engländer 
namen des Kaffernkrieges den Zulus Gewehre vers 
auften.“ 

Zweitens wird es für nöthig erklärt, daß 
ſpäteſtens vom nächſten 


Viertelſahre an auf ein conſervatives Blatt 


Zeitungsverkäufer ſieht, eine conſervative Zeitung 


eee 


zu laſſen, daß die Anzeige in dem und 


und dies zwar ziemlich prinzi⸗ 
pieller Natur, ihr Unrecht einſieht, kann aber ſein 


au 


Ne, vr 


Lager üb 
dieſem Proteſt Tiefen | ebenfalls 


Morgen⸗Ausgabe. 


werben in der Expedition, Stetterhngergaffe Nr. 3. a 
„ — Juſerate koſten für die 
Zeitungen zu Originalpreiſen. 


etitzeile 


wenn ein Offizier in Gaſthöfen, Reſtaurants und 
Conditoreien unverdroſſen ſo lange conſervative 
Zeitungen verlangt, bis ſie gehalten werden. 
Auch wird empfohlen, in den Geſchäften bien 
em 
conſervativen Blatte zum Einkaufe bewogen habe. 
Daß endlich Geldbeiträge auch aus Offiziers⸗ 
kreiſen dem Vorſtande hoch willkommen ſein werden, 
bedarf nicht der Verſicherung. „Der Kampf, den 
der Verein — nicht in letzter Linie für unſer 
Offiziercorps — unternommen hat, iſt ein ſchwerer 
und den Soldaten braucht man wohl zuletzt an 
Montecuculis bekanntes Wort zu erinnern: „Zum 
Kriegführen braucht man Geld, Geld und nochmals 
Geld!“ — ſchließt der Aufruf. 

Wie möchten ſich wohl die Offiziere in dieſer 
ihnen zugedachten Rolle gewiſſermaßen als 
Agenten conſervativer Organe gefallen? Wir glauben 
denn doch kaum, daß eine ſolche — Bettelei ver⸗ 
fangen wird. 

* [Die Socialdemokratie in den nordiſchen 
Königreichen.] In den letzten Jahren hat ſich der 
Socialismus in den nordiſchen Königreichen ſehr 
entwickelt. Welche hervorragende Rolle die Social⸗ 
demokratie in Kopenhagen bei den dortigen politi⸗ 
ſchen Wirren ſpielt, iſt bekannt; aber auch in 
Schweden und Norwegen hat der Socialismus 
Boden gefunden, ſpeciell iſt es dem Bemühen des 
Abg. v. Vollmar, der im vorigen Jahre in Stock⸗ 
holm wiederholentlich geſprochen, gelungen, in 


Stockholm Anhänger der ſocialdemokratiſchen Idee 


zu ſammeln. Die Socialdemokraten haben ſich, 


ſchreibt man der „Br. Z.“, dort organiſirt, neue 


Fachvereine gegründet oder verſucht, die Arbeiter⸗ 
vereine ins ſocialdemokratiſche Fahrwaſſer hinüber⸗ 
zuziehen. Dieſe Anſtrengungen ſind nicht gang 1 9 5 
Erfolg geblieben. Bei den von einem ſtarken 
Nationalſtolz erfüllten, von religiöſem Bewußt⸗ 
ſein durchdrungenen Norwegern iſt es nicht 
leicht geweſen, die Lehren des Socialismus zu ver⸗ 
breiten; aber auch hier find die Anfänge gemacht. 
Socialdemokratiſche Fachvereine ſind gegründet in 
Hövik, Lyſacker, Grorud, Bergen, Skien und Pours⸗ 
grund; die Mitgliederzahl iſt überall im ſteten Wachs⸗ 
thum begriffen. In Chriſtiania gab es ſchon eine 
Anzahl Arbeitervereine, die aber bis vor wenigen 
Monaten von den Lehren des Socialismus ch 
7 Aber den fortgeſetzten Wühlereien ſind 


die Socialdemokraten die Majorität ers 
langt. Auch ein ſocialdemokratiſches Blatt, „Der 
Socialdemokrat“, früher „Vort Arbeide“ (Unſere 
Arbeit), iſt bereits gegründet, die Leſerzahl ift freilich 
noch gering. ; 
* [Das Repetirgewehr.] In Erfurt werden, 


der „Tägl Rundſchau“ Aufolge, täglich 200 
Stück von dem neuen Repelirgewehre fertig⸗ 
geſtellt. Obſchon das neue Gewehr vom 


gleichen Kaliber mit dem Mauſer'ſchen verbleibt, 
wird jenes doch vollſtändig neu gebaut. Es iſt, 
wie man der „Saale⸗Zeitung“ aus Suhl mittheilt, 
thatſächlich ein Neunſchüſſer und enthält eine 


Patrone im Laufe und acht Patronen im Magazin. 


* [Eine beachtenswerthe Stimme.] Die national⸗ 
liberale „Münchener Allg. Ztg.“ bringt in ihrer 
Nummer vom 16. Februar einen Leitartikel, in 
welchem ſie „die Selbſtzerſetzung der Social⸗ 
demokratie“ behandelt und ſich dafür ausſpricht, 
daß ein ſolcher Zerſetzungsprozetz ſich gegenwärtig 
thatſächlich vollzieht. Der Artikel ſchließt mit fol⸗ 
gendem bemerkenswerthen Paſſus: 

Was nun aber als das Weſentlichere im Intereſſe 
der heutigen Geſellſchaft angeſehen wird: die Fortſchriite 
in der Abſpaltung ſolcher Elemente innerhalb der 
Socialdemokratie, die auf friedlichem Wege allmählich 
die gegenwärtige privatwirthſchaftliche Ordnung in die 
Gemeinwirthſchaft übergeführt ſehen möchten, oder jene 
anderen Symptome, die für eine Selbſtzerſetzung der 
Socialdemokratie ſprechen — beides iſt der Freiheit 
der Discuſſion zuzuſchreiben, die immerhin noch 


Beſchränkung der Freiheit darin zu ſehen, wäre 
unlogiſch. Ohne dieſe Freiheit würde ſich jene 
Entwickelung entweder überhaupt nicht vollziehen oder 
e SAN eee eee eee 
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„Nichts?“ ſeufzte der Graf. „Wie grauſam Sie 
Werden Sie mir ſtets ſolche 
Antwort geben?“ 5 
Wie um ihm zu entgehen, beſchleuni 0 ihre 
eite. 
„Sie können mir nicht entfliehen; meine Gedanken 


folgen Ihnen und laſſen Sie nicht frei. Ich will 
ſtumm jein, wenn Sie es verlangen. Aber meinem 


„Ich 


„Sprechen Sie nicht ſo!“ flehte Sylvia. 


„Warum nicht?“ 
die Wahrheit hören?“ 
0 „Iſt es die Wahrheit?“ fragte ſie zweiſelnd 

agegen. 

Sie hatten einen kleinen Vorſprung vor den 
Anderen, denen ſie durch eine Biegung der Straße 
verborgen waren; in der Erregung des Augenblickes 
blieb Sylvia ſtehen und ſchlug die großen ernſten 
Augen mit einem ſo unſchuldigen und treuen Blick 
zu ihm auf, daß keine Lüge und Falſchheit vor 
ihnen beſtehen konnte. 

„Wer kann Ihnen gegenüber anders als wahr 
ſein?“ ſagte er und beugte ſich vor, um ihre Hand 
zu ergreifen, die ſie ihm mit einer ruhigen Bewe⸗ 


gung entzog. Zum erſten Mal ließ ihre harmoniſche 
Ruhe ſie im Stich. Sie fühlte ſich in ihrem innern 
Gleichgewicht geſtört und, da fie den Ausdruck ſeiner 1 
nicht häufig mit einander überein.“ 5 


Züge nicht zu enträthſeln vermochte, durch etwas 


Unbekanntes verwirrt und in Schrecken geſetzt. | 
„So wird alſo zwiſchen uns nur Wahrheit 


herrſchen“, erwiderte ſie, „für heute und für alle 
Zeit; nicht wahr, Herr v. Lindenfels?“ 


Nicht die leiſeſte Röthe verrieth das bange 
Herzklopfen, mit dem fie auf feine Antwort harrte. 
Blaß und ruhig wie immer ſtand ſie vor ihm, als 
die Anderen wieder auf der Straße ſichtbar wurden. 

Der Graf machte eine Geberde der Verzweiflung. ® 


„Man kommt. 15 darf Ihnen nichts mehr 
ſagen, — aber ſeien Sie überzeugt —“ 5 

„Warten Sie auf uns?“ fragte Prentiß, der 
etwas ſchneller herankam. „Das iſt in der That 
ſehr freundlich von Ihnen.“ 

„Nein“, antwortete Sylvia kurz. „Wir waren 
im Geſpräch ſtehen geblieben.“ Dennoch war ihr 
ir ehrliches Geſicht noch nie ſo angenehm er⸗ 
chienen, als in dieſem Augenblick. In ſeiner Nähe 
fühlte ſie ſich wie geborgen, und unwillkürlich 
1 ſie ſich jetzt an ſeine Seite, wie um dem 
Aufruhr ihrer Gedankenwelt zu entgehen. 

„Ich hatte noch keine Gelegenheit, mit Ihnen 
über Ihr Gedicht zu ſprechen“, begann er das 
Geſpräch, indem er vorſorglich für Tante Sarah. 
die neben ihm ging, einen abgeſtorbenen Zweig aus 
dem Wege räumte. i N 

„Gefiel es Ihnen?“ fragte Sylvia gleichgiltig. 

„Nun, Sie wiſſen“, erwiderte er, „daß ich nicht 
ſehr in Poeſie bewandert bin. Proſa iſt mehr mein 
Fall. Der Rhythmus ſchien mir richtig zu ſein, aber 
ich nehme an, daß mehr zu einem guten Gedicht 
gehört als dieſer. Was ich bemerken wollte, war, 
daß mir der Gedanke gefiel, welcher der letzten 
Strophe zu Grunde lag. Auch ich bin der Anſicht, 
daß es Unrecht jet, auf Koſten eines Andern etwas 
zu erlangen. Ich freue mich, daß Sie ebenfalls ſy 
zu denken ſcheinen. Wir ſtimmen in der letzten Zeit 


„Das kommt von unſerer ge oßen Verſchieden⸗ 
heit her. Haſt Du je zwei Menſchen gekannt, Tante 
Sarah, die fo grundverſchieden waren, wie Mr. 
Prentiß und ich?“ 

„Du biſt anders als Alle“, antwortete Tante 
Sarah, ihren Liebling zärtlichanlächelnd. „Deine Liebe 
für Bücher und Poeſie und Deine hübſchen Träume und 
Schwärmereien bat wohl keine Zweite.“ . 

„Liegt in dieſen Träumen und Schwärmereien 


doch für ung nicht wahrnehmbar werden. Hierauf hin⸗ 


zuweiſen, erſchei 5 S 
ae 0 10 055 ach ts der neuen Socialiſtengeſetz⸗ 
ieſer Hinweis iſt allerdings ſehr erforderlich, 
namentlich für die Geſinnungsgenoſſen des ge⸗ 
nannten Blattes ſelbſt. Wenn zugeſtanden wird, 
daß die Zerſetzung der Socialdemokratie einer 
freien Discuſſion zu danken iſt — iſt es da nicht 
die logiſche Folgerung, durch volle Freigabe der 
Discuſſion, nämlich durch Aufhebung des Socia⸗ 
liſtengeſetzes, den Prozeß zu beſchleunigen? 

* A(Schleswig⸗holſteinſche Landgüterorbuung.] 
Die Commiſſion des Herrenhauſes zur Vorberathung 
der Landgüterordnung für die Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein hat dem been mit geringen Ab⸗ 
änderungen ihre Zuſtimmung ertheilt. Die Vorlage 
wird bereits in der Plenarſitzung am 24. zur 
Berathung kommen. 

Stettin, 17. Febr. Die Petition der hieſigen 
Gaſtwirthe⸗Innung gegen das Branntwein⸗ 
monopol iſt geſtern, mit 3208 Unterſchriften ver⸗ 
ſehen, an den Reichstag zu Händen des Abge⸗ 
orbneten Broemel abgeſandt worden. 

Poſen, 17. Febr. Der hieſige Erſte Staats⸗ 
anwalt hat dem „B. Tagebl.“ eine Berichtigung 
geſandt dahin gehend, daß er bei dem neulichen Prozeß 
gegen den Redacteur des „Kur. Poznanski“ 
„allerdings principiell die Abänderung des Preß⸗ 
geſetzes erwogen, den Erlaß eines Ausnahme⸗ 
100 für die polniſche Preſſe aber mit 
einem Wort angeregt oder angedeutet hat“. 

5 Weſterreich⸗ Ungarn. 

2 Wien, 16. Febr. Der „Polit. Corr.“ wird aus 
Bukareſt gemeldet: Die geſtrige Wiederauf⸗ 
nahme der officiellen Berathungen der 
Friedensconferenz erfolgte in Folge der von 


der ſerbiſchen Regierung Besch der Verzögerung an | di 


die Pforte ‚gerichteten Beſchwerde. Der in der 
geſtrigen Sitzung erledigte Artikel betrifft die 
Amneſtirung der durch den Krieg Compromittirten. 
zn dieſer Hinſicht ſprach der ſerbiſche Delegirte den 
unſch aus, die bulgariſche Regierung möge den 
aus Bulgarien ausgewieſenen Serben die Rückkehr 
geſtatten. Der Delegirte Geſchow erklärte, er müſſe 
in dieſer Frage ſpecielle Informationen ſeiner 
Regierung abwarten. (W. T.) 
Lond 158. chr. J (gen der jüngſt 
„ ac. London, 15. Febr. olgen der jüngſten 
Pöbel Ausſchreitungen.] N dulch die 
Öffentliche Meinung hat ſich die Regierung 
ſchließlich dennoch veranlaßt geſehen, gegen die 
moraliſchen Urheber der beklagenswerthen Vor⸗ 
gänge im Weſtend am letzten Montag vorzugehen. 
on einer joforligen gefänglichen Einziehung der 
Socialiſtenführer iſt indeß Abſtand genommen 
worden, nur erhielten dieſelben, nämlich Hyndman, 
Burns, Champion und Williams, am Sonnabend 
lediglich die Vorladung, ſich im Zuchtpolizeigericht 
in Bopſtreet einzufinden, um ſich wegen der auf 
Trafalgar Square gehaltenen aufrühreriſchen Reden 
ix verantworten. „Juſtice“, das wöchentlich er: 
cheinende Organ der „ſocialdemokratiſchen Föde⸗ 
ration“, bringt in ſeiner Nummer vom vorigen 
Sonnabend einen kurzen Bericht über die Vorgänge 
am letzten Montag, der die Thatſachen merkwürdig 
verdreht, die Schuld für die verübten Ausſchrei⸗ 
tungen gänzlich auf die beſchäftigungsloſen Arbeiter 
wälzt und die Mitglieder der ariſtokratiſchen Clubs 
für die Exceſſe gewiſſermaßen verantwortlich macht. 
ch Schilderung d andl es 
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gen Arbeitern gehoben und, € ü he Flagg⸗ 
„ Pall Mall hinabgetragen. Nußerha b des 

Carlton⸗ und des Reformclubs ſtellten ſich Burns reſp. 
Watts auf die Kappen der Baluſtrade und hielten An⸗ 
end an die hungrigen Männer, während die In⸗ 
aſſen der Clubs hinter den Fenſtern ſtanden, grinſend 
und ſpoltend über das Elend, welches fie ſelber erzeugt. 
Dieſes thörichte Zurſchautragen der Verachtung und des 
Spottes, woran ſich, wie man ſagt, Lord Randolph 
Churchill betheiligte, erweckte den Zorn der zur Zeit noch 
friedfertigen Menge, und die grinſenden „Profit⸗Meier“ 
empfingen eine Steinſalve, die ſie zum eiligen Rückzug 
trieb. Ohne dieſes unziemliche Gebahren der Ariſtokraten 
würden die beſchimpften hungernden Männer ſicher nicht 
dazu geſchritten ſein, Fenſter einzuſchlagen und andere 
Gewaltthaten zu verüben. Nach der Ankunft im 
Hydepark beſtiegen Burns, Champion, Hyndman 
und Williams die Achillesſtatue und ertheilten den 
Tauſenden, die ihnen vom Trafalgar Square gefolgt 
waren, den Rath, ruhig auseinanderzugehen und ſich 
für den großen Klaſſenkampf wirkſam zu organiſiren. 
Unſere Kameraden zerſtreuten ſich alsdann. Nicht ſo die 
arbeitsloſen Arbeiter; wahnſinnig vor Hunger und Be⸗ 
ier zu zeigen, daß die beleidigende Verachtung der 
riſtokratie falſch angebracht war, liefen die hungernden 
Männer wie toll durch die Straßen, Fenſter zertrüm⸗ 
mernd und Läden demolirend. Hohe Hüte wurden als 
die Unterſcheidungsmerkmale der Ariſtokratie betrachtet, 
und beſchäftigungsloſe Hutmacher werden wahrſcheinlich 
Nutzen ziehen aus den geſtrigen Vorgängen. Mehrere 
Parlamentsmitglieder wurden ihrer Kopfbedeckung be⸗ 
raubt. Unglücklicherweiſe fanden viele Räubereien ſtatt 
und Läden wurden geplündert. Zweifelsohne wurde 
dieſer Unfug größtentheils durch Polizeiſpione, die, wie 
iet ſehr zahlreich auf dem Platze waren, ange⸗ 
iftet.“ 
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An vorſtehenden Bericht knüpft ſich ein von 
en unterzeichneter Leitartikel, der wie folgt 
eßt: 

„Es iſt unmöglich, in gegenwärtiger Zeit irgend 
etwas zu bedauern, was die Aue anten auf die 
große und wachſende Armuth des Volkes lenkt. Social⸗ 
demokraten und engliſche Arbeiter find in der Regel 
nicht für Gewaltthätigkeit und Plünderung eingenommen, 
noch kann durch ſolche Mittel eine organiſirte Revolution 
herbeigeführt werden, aber das entſchloſſene Leugnen der 
Behörden, daß irgend ein ausnahmsweiſer Nothſtand 
exiſtirt, hat unter den Arbeitsloſen und jenen, die mit 
denſelben ſympathiſiren, ein Gefühl erweckt, daß nichts 
Anderes als etwas Derartiges die herrſchenden Klaſſen 
jemals nöthigen würde, der Wahrheit ins Antlitz zu 


ehen. . 

Die Königin hat an die Herren Thomas 
Goode u. Co., die in South Andley Shen einen 
Laden haben, ein Schreiben gerichtet, worin fie 
ihrer Theilnahme für alle diejenigen, die durch 
die jüngſten Ruheſtörungen gelitten haben, Ausdruck 
giebt. Die Commiſſion, welche unter dem Vorſitze 
des Miniſters des Innern, Mr. Childers, das Ver⸗ 
halten der Polizei während der Vorgänge im Weſt⸗ 
end prüfen ſoll, beſteht aus Lord Wolſeley und den 
Unterhausmitgliedern Lord Edward Cavendiſh 
(liberal), Sir Henry Holland (confervativ) und 
Mr. Ritchie (conjervativ). Beim Polizeigericht in 
Marlboroughſtreet wurden am Sonnabend etwa 
200 Entſchädigungs⸗ Forderungen im Ge⸗ 


den Reclamanten befinden ſich Lord Rothſchild, der 
Herzog von Wellington, der Herzog von Cambridge 
und andere Ariſtokraten. Die niedrigſte Forderung 
beziffert ſich auf 10 Lſtr., die höchſte auf 2370 Lſtr. 
Welche Behörde eigentlich für den angerichteten 
Schaden aufkommen muß, iſt noch immer nicht 
entſchieden. Es iſt auch noch keineswegs ſicher, ob 
te vorgekommenen Ausſchreitungen als Folgen 
eines Aufſtandes angeſehen werden dürften. 
Liverpool, 17. Februar. Die Zahl der Arbeiter. 
welche bei dem geſtern Nachmittag erfolgten Einſturz 
eines Theils des für die Schifffahrts⸗Ausſtel⸗ 
lung errichteten Gebäudes verletzt wurden, beſchränkt 
ſich nach den inzwiſchen erfolgten Ermittelungen auf 13; 
unter denſelben ſind drei Schwerverletzte. Getödtet iſt 
Niemand. (W. T.) 


Bulgarien. 

* Aus Philippopel wird der „Pol. Corr.“ tele: 
araphirt, daß die Einberufung der beurlaubten 
Offiziere innerhalb 5 Tagen und die Vorbe⸗ 
reitung der Einberufung der Rekruten und Bürger 
vom achtzehnten bis zum dreißigſten Jahre verfügt iſt. 
Fürſt Alexander trifft morgen in Philippopel ein. 
Dieſe Reiſe bezweckt hauptſächlich, wie der „Frankf. 
Ztg.“ aus Wien gemeldet wird, den „matzloſen 
Agitalionen der Ruſſophilen, die ſpeciell in Oſt⸗ 
rumelien einen bedenklichen Grad erreicht haben, 
entgegenzuwirken“. 


Afrika. 

* Eine der engliſchen Miſſionsgeſellſchaft zuge⸗ 
gangene Depeſche aus Zanzibar vom 12. d. 
beſtätigt die Nachricht von der Hinrichtung des 
Biſchofs Hannington und feiner aus 50 Ber: 
ſonen beſtehenden Begleitung; die Hinrichtung er⸗ 
folgte auf Befehl des Königs von Uganda. (W. T.) 

Amer ien. 

Waſhington, 13. Februar. Zu Gunſten der un⸗ 
bemiitelten Wittwe des am Sonnabend beerdigt 
G ock ſoll durch illige Beit 

50 000 Dollars } 
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licht, daß in New⸗Nork in 

von Männern beſtändig militäriſche 
der Gebrauch der Waffen im Geheimen eingeübt 
werden; ferner, daß es der revolutionären Partei 
vor Kurzem gelang, eine Tonne Dynamit zu rauben 
‚und zu verbergen. 


Von der Marine. 

[Schiffsbewegungen.] Panzer⸗Corvette Baiern 
und Corvette „Blücher“ Poſtſtation: Kiel. 
Kanonenboot „Cyclop“ Poſtſtation: Kamerun. — 
Kreuzer⸗Fregatte „Eliſabeth“ Poſtſtation: Plymouth. 
— Panzer⸗Fregatte „Friedrich Karl“ Meſſina. — 
Kreuzer „Habicht“ Kamerun. — Panzer⸗Corvette 
„Hanſa“ Kiel. — Kanonenboot „Iltis“ Hongkong. 
— Aviſo „Loreley“ Konſtantinopel. — Kreuzer⸗ 
Corvette „Luiſe“ Norfolk in Virginia (Nordamerika). 
— Kreuzer⸗Corvette „Marie“ Wilhelmshaven. 
Brigg „Musquito“ Havanna. — Panzer⸗ 
fahrzeug „Mücke“ Wilhelmshaven. Kreuzer 
„Nautilus“ Hongkong. — Tender „Ulan“ Kiel. — 
Schulgeſchwader (Schiffe „Stein“, „Moltke“, 
„Sophie“, „Ariadne“) Poſtſtation: Plymouth. 
Kreuzer ⸗Geſchwader (Schiffe „Bismarck“, 
„Gneiſenau“, „Olga“) Poſtſtation: Sydney 
(Auſtralien). Kreuzer „Albatroßg“ Sydney 
(Auſtralien). — Kreuzer „Möve“ und Kanonenboot 
„Hyäne“ Zanzibar. 
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anders.“ 
„Ihr Gefühl iſt vollkommen berechtigt“, ent⸗ 
egnete er mit Wärme. Beſitzen Sie doch dieſe 
zigenſchaften ſelbſt, und daß »ſich Gleiches zu 
Gleichem hingezogen fühlt, iſt natürlich. Nur fol⸗ 
gern Sie nicht, daß ein Jeder, dem dieſe Gaben 
verliehen ſind, auch ein edler Menſch ſei. Wo kein 
innerer Fond vorhanden iſt, kann der äußere Glanz 
und Schein, und wäre er noch ſo verlockend, nicht 
den Prüfßtein vertragen. Suchen Sie in den Cha⸗ 
rakter eines Menſchen einzudringen, Miß Sylvia, 
und laſſen Sie ſich nicht durch Liebens würdigkeit 

beſtechen.“ 

„„Sie denken natürlich an den Grafen v. Linden⸗ 
fels“, rief Sylvia, die als echte Frau ſofort auf den 
Grund ging. 

„In der That, ich leugne es nicht und gebe 

zu, daß wir einfachen Leute neben ihm und 

5 den Eindruck von Bauern machen 
ich fürchte, daß in dieſem Falle Ihr 
ch Ihre 
3 Urtheil über dieſen männlichen 
Abwägen ſeiner Verdienſte und 
Schwächen ik Ihnen ebenſo unmöglich, wie mir 
das richtige Verſtändniß für Kunſt und Literatur. 
Und verlaſſen Sie ſich darauf, Miß Sylvia, Ihr 
Irrthum würde ſich als der verhängnißvollere von 


Phantaſie getrübt wird. 


den beiden herausſtellen. Möge Gott Ihnen den⸗ 
ſelben erſparen.“ 

Ihr Herz erbebte bei ſeinen Worten. Er hatte 
ernſt, faſt feierlich geſprochen, nicht, als warne er 
ſie vor einem zu begehenden Irrthum, ſondern als 


ziehe er ſchonungslos den Schleier von einem bereits 


begangenen. Sie zürnte ihm. 5 
„Warum ängſtigen Sie mich ſo?“ fragte ſie 

6 unwlllig. „Warum verſuchen Sie es, mir die 
[Schönheit zu verleiden, indem Sie beweifen, daß 
nichts wahr ſei als das Häßliche. Warum ſollte 
der Schönſte nicht auch der Beſte, der Treueſte ſein?“ 
„Gewiß ſollte er es ſein“, entgegnete er ruhig, 
„wenn es Vollkommenheit auf der Welt gäbe. Aber 
deren Exiſtenz bezweifle ich. Es thut mir leid, daß 
meine Worte wieder rauh und ſchroff klingen. 
Nie kommt mein Mangel an Umgangs⸗ 
formen mir ſo zum Bewußtſein, als wenn 
ich mich in Ibrer Nähe befinde, Miß 
Sylvia. Aber lieber möchte ich jedes Atom Ihrer 
Freundſchaft verlieren, als auch nur einen Schalten 
von Kummer Ihnen nahen zu ſehen, den meine 
Worte vielleicht verhüten können. Daher wage ich 
es, Sie durch meine Warnung vor jener falſchen 
ee zu beleidigen, die Ihr unerfahrenes 
junge 


„Ich weiß zwar nicht genau, worüber Ihr Euch 
b „ miſchte ſich Tante Sarah in das Ge 
ſchwieg. „Aber falls Ihr von unſerm Grafen 


ſprecht — ſo viel ſteht feſt, daß er ein wirklicher 


Graf iſt. Kreuzner garantirt für ihn.“ 
Sylvia lachte — zum erſten Male ſchien Prentiß 
dieſes leiſe 


Edelmann, daß er ſogar Krenzners Zeugniß ent⸗ 


behren könnte. Er iſt über jeden Zweifel erhaben.“ 
! 


(Fortſ. folgt.) 


ſammtbetrage von 11000 Lſtr. angemeldet. Unter 
| 
N 
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ni 0 r 8 jeute 


großen Anzahl 
Exercitien und ſch 


Auge leicht für die wirkliche nehmen könnte.“ | 
während Sylvia geſenkten Blickes hartnäckig ; 
8 
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Ringen muſikaliſche Lachen mißtönend zu 6 St. Petersbourg“ conſtatirt, daß die von Belgrad 

„Ja“, ſagte fie, „der Graf ist ein fo echter 


Velegraphiſcher Zpecialnenſt 
1 Berli 15 1 kam heut 
| erlin, 17. Febr. Im Reichstage kam heute, 
nachdem der Antec Pieke betreffend das Militär⸗ 
enſionsgeſetz auf Wunſch des erkrankten Autrag⸗ 
ſtellers einſtweilen abgeſetzt war, der Diäten⸗ 
antrag Haſenclever zur Berathung. 
bg. Haſenelever (Sociald.) begründet den⸗ 
ſelben in längerer Rede. Wir leiden, ſchloß Reduer, 
unter der Diätenloſigkeit ſelbſt am wenigiten, denn 
das Volk zahlt uns freiwillig eine Ehrengabe, weil 
es weiß, daß wir für daſſelbe fühlen, leiden und 
kämpfen. 5 £ 
Abg. v. Kar dorff (freiconf.) erklärt, die Con⸗ 
ſervativen würden gegen den wirkungsloſen Antrag 
ſtimmen. 
Abg. Meyer-Halle (freiſ.) präcifirt den Stand⸗ 
punkt der Freiſiunigen, welcher der nämliche ſei, wie 
im vorigen Jahre, wo fie ſelbſt den Diätenantrag 
eingebracht haben. Sie würden dafür ſtimmen. 
Der Antrag Haſenclever wird darauf in erſter 
und zweiter Leſung augenommen. Dagegen ſtimmten 
die Conſervativen und ein Theil der Rational- 
liberalen. Die nächſte Sitzung findet Donnerſtag 
ble F Erſte Leſung des Sscialiſten⸗ 
geſetzes. 
Verlin, 17. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
nahm heute zunächſt den Antrag Kratz lerleichterten 
Verkauf Heiner Grundſtücke) au und berieth ſodann 
den Lehrer⸗Antrag Kropatſchek (conſ.). 5 
Der Antragſteller wies auf die zahlreichen 
Petitionen von nichtſtaatlichen Lehrern behufs 
Gewährung von Wohuungsgeldzuſchuß hin. Die 
Lehrer mit gleicher Vorbildung erführen hin⸗ 
ſichtlich des Wohnungsgeldzuſchuſſes eine un⸗ 
gleiche Behandlung. Dieſen zu zahlen könnten 
die Städte mit gutem Rechte angehalten werden, da 
ſie ja auch das Recht der Wahl und Beförderung 
der Lehrer hätten. Im Falle eine Stadt ihrer Ver⸗ 
pflichtung nicht nachkommen köune, müſſe der Staat 
aushelfen, vorausgeſetzt, daß die Erhaltung der 
Schule im öffentlichen Intereſſe liegt. Damit ſei 
aber noch nicht der Verſtaatlichung aller höheren 
ſtädtiſchen Schulen das Wort geredet. 5 
Abg. v. d. Reck (eonſ.) ſpricht dagegen, weil 
die Communen dadurch zu ſtark belaſtet würden. 
Abg. v. Haug witz (conſ.) erklärt die Annahme des 


Abg. Bachem (Gentr.) wünſcht, wenn der Antrag 
abgelehnt werden ſollte, daß wenigſtens die Lehrer 
au Stiftsanſtalten den ſtaatlichen Lehrern gleich ⸗ 
geſtellt werden. 

Abg. Seyffardt (uat.⸗ lib.) beantragt Berwei- 
ſung des Antrages an eine Commiſſion. 
Peters (Centr.) meint, der Antrag ſei nur aunehm⸗ 
bar, wenn der Staat die dadurch belaſteten Commu⸗ 
nen ſubventionire. Abg. Schmidt (freiſ.) äußert 
bei allem Wohlwollen für den Antrag Bedenken 
über die Tragweite deſſelben. Abg. Laugerhaus 
(freiſ.) iſt im Princip für den Autrag, hält ihn aber 
für ſehr unvollkommen. 

f Der Autrag wird ſchließlich an eine Commiſſion 
von 21 Mitgliedern verwieſeu. Es folgen münd⸗ 
liche Berichte der Wahlprüfungs⸗Commiſſion und 
Petitionen, welche ohne beſonderes Intereſſe ſind. 
Die nächſte Sitzung findet Donnerſtag ſtatt. 
um: Etat. 
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m zu Ehren aiſer eine 
aft ſtatt. a ’ 
Berlin, 17. Febr. Die Socialdemokraten 
haben einen Antrag eingebracht betr. Abänderung 
des Wahlgeſetzes und ⸗ Reglements. Der weſent⸗ 
lichſte Inhalt iſt folgender: Wähler iſt, wer das 
21. Jahr zurückgelegt hat. Die Zahl der Abge⸗ 
ordneten wird nach Maßgabe der letzten Volkszählung 
vergrößert. Die Stimmzettel ſind in amtlich ge⸗ 
ſtempeltem Umſchlage dem Wahlvorſtand zu über⸗ 
geben, der ſie in Gegenwart des Wählers in die 
Urne legt. Dieſer Umſchlag wird jedem einge⸗ 
tragenen Wähler vorher von Amtswegen zugeſtellt. 
Wahltag iſt nur der Sountag. Die Wahlverſamm⸗ 
lungen unterliegen nicht dem Vereinsgeſetze. 

— In der Zuckerſtenercommiſſion des Reichs⸗ 
tags wurde heute beſchloſſen, es bei der bisherigen 
Praxis des ſechsmonatlichen Stenercredits zu be⸗ 
laſſen; ebenfo wurde die Nothwendigkeit der ſteuer⸗ 

freien Läger beſchlsſſen. Die Vertreter der Regie⸗ 
rungen verhielten ſich ablehnend. 

— Die „Köln. Volksztg.“, das Organ der 
rheinischen Ultramontauen, erklärt im Gegenſatz zu 
dem „Weſtf. Merkur“, ſie werde fortfahren das 
Socialiſtengeſetz zu bekämpfen. 

Frankfurt a. M., 17. Februar. Die Stadt⸗ 
bverordnetenverſammlung hat mit 38 gegen 10 St. 
eine Reſolution gegen das Monopol angenommen. 

Halle, 17. Febr. Der Verhandlungstermin in 
dem Diätenprozeß Heine beim Oberlandesgericht 
zu Naumburg iſt auf den 11. März angeſetzt. 

Wien, 17. Febr. Abgeordnetenhaus. Die 
Regierung brachte heute das Landſturmgeſetz für die 
öſterreichiſchen Länder, Tyrol und Vorarlberg aus⸗ 
genommen, ein. Ein Antrag auf Schluß der De⸗ 
batte über die Verſtaatlichung der Dux⸗Bodenbacher 
Eiſenbahn wurde mit 137 gegen 130 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Die Debatte wird am Freitag fortgeſetzt. 

Paris, 17. Febr. Der Miniſter des Innern 
bethenerte in dem geſtrigen Miniſterrathe feinen 
Collegen, daß die ihm unterſtellten Behörden bei 
den Erſatzwahlen keinerlei unerlaubten Druck aus⸗ 
geübt haben. 

London, 17. Febr. Die ſocialiſtiſchen Führer 
Burns, Hyndman, Champion und Williams er⸗ 
ſchienen heute Vormittag vor dem Polizeigerichtshof 
Browſtreet unter der Anſchuldigung, am 2. d. au 
dem Trafalgar Square aufrühreriſche Reden gehalten 
zu haben, wodurch die Menſchenmenge zum Aufruhr 
und Straßenraub aufgereizt wurde. Die Auge⸗ 
ſchuldigten beantragten Vertagung der Verhandlung, 
weil ſie noch nicht zur Vertheidigung vorbereitet 
ſeien. Der Gerichtshof lehnte die Vertagung jedoch 
gab und der Staatsanwalt beantragte, die Ange⸗ 
ſchuldigten wegen der erwähnten Auklagepunkte vor 
die Aſſiſen zu verweiſen. 0 
; — Der Botſchafter Thornton iſt heute Morgen 
nach Kouſtantinopel abgereiſt. ; . 

Madrid, 17. Febr. Der päpſtliche Nuntius 
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Areas ge TEEN TRATEN 


überreichte heute dem früheren Premierminiſter Ca⸗ 


novas den auläßlich der Beilegung des Carolinen⸗ 
ſtreites vom Papſte verliehenen Chriſtusorden. 
Petersburg, 17. Febrnar. Das „Journal de 


verbreitete Behauptung, Rußland habe vorgeſchlagen, 
den Grenzeonflict von Bregova von den Friedens⸗ 
verhaudlungen in Bukareſt auszuſchließen und der 
Vorſchlag habe die Zuſtimmung des deutſchen Ge⸗ 
ſandten und der meiſten übrigen Vertreter der 


Mächte nicht gefunden, durchaus uubegritudet ſei. 


Antrags für einen Act ausgleichender Gerechtigkeit. 


tungen 


Rußland habe im Gegentheil empfohlen, dieſe Frage 
bei den Friedensverhandlungen in Bukareſt zu regeln. 


Danzig, 18. Februar. 

* Zur „Sountagsheiligung“.] Ein die Durch⸗ 
führung der Sonntagsheiligungs⸗Vorſchriften be⸗ 
treffender, prinzipiell wichtiger Fall aus Danzig 
liegt gegenwärtig dem Kammergericht als höchſtem 
preußiſchen Gerichtshof für Uebertretungsſachen vor. 
Der Pächter des ſtädtiſchen Viehhofes, Hr. Schmie⸗ 
decke, war wegen Uebertretung der Sonntags⸗ 


heiligungs⸗Verordnung in Strafe genommen worden, 


weil er am Sonntage die Einfahrt von Vieh in 
den Viehhof geſtattet hatte. Dieſe Sache ſchwebt 
jetzt bei dem Kammergericht in der Reviſions⸗ 
Inſtanz, wo ſie vor einigen ae zur Verhand⸗ 
lung gelangte. Einem uns aus Berlin zugehenden 
Bericht zufolge beantragte in dieſem Termin 
der Vertreter der Staatsanwaltſchaft die Ver⸗ 
tagung, weil er die von dem königl. Polizei⸗Präſi⸗ 
denten erlaſſene Polizeiverordnung vom 24. Juli 
1858 für formell ungiltig erachte und daher erſt 
ermittelt werden müſſe, ob andere giltige frühere Vor⸗ 
ſchriften exiſtiren. Bekanntlich hat im Jahre 1880 
und 1881 das Schöffengericht unter Vorſitz des 
damaligen Gerichts⸗Aſſeſſors, jetzigen Rechtsanwalts 
Volkmar in Berlin conſequent dieſelbe Anſchauung 
vertreten, welche aber ebenſo conſequent von der 
Strafkammer verworfen wurde. Es wäre inter⸗ 
eſſant, wenn bei dieſer Gelegenheit eine Entſchei⸗ 
dung des „Kleinen Obertribunals“ über die lange 
ſtreitige Frage erginge. Vorläufig iſt dem Ver⸗ 
tagungsantrag ſtattgegeben worden. . 

* [In Betreff der Nothſtands⸗Alarmnachricht 
der „Germania“] erhielten wir geſtern Abend noch 
folgendes Schreiben des hieſigen Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten: 8 
In Nr. 15696 der „Danziger Zeitung“ findet ſich 
als der „Germania“ entnommen und mit einem Frage⸗ 
zeichen verſehen die Notiz, daß in Weſtpreußen der 
Hungertyphus in erſchreckender Weiſe wüthe, im Kreiſe 
Berent manche Dörfer bis auf % ihrer ar in fed 
uſammengeſchmolzen ſeien. Dies iſt nur in ſehr be⸗ 
ſchränktem Maße richtig. Der Typhus iſt durch An⸗ 
ſteckung aus dem Kreiſe Konitz nach dem Berenter Kreiſe 
verſchleppt. Hier ſind in vier Ortſchaften mit 2102 Ein⸗ 
wohnern bis zum 13. d. M. 74 Erkrankungen vorge⸗ 
kommen. In 53 Fällen find die Kranken geneſen, 14 
Perſonen find geftorben, 7 noch in Behandlung. Hungers⸗ 
noth hat in keiner dieſer Ortſchaften geherrſcht. Der 
Regierungspräſident Rothe. : 

* [Lotterien für gemeinnützige Zwecke.] In Berliner 
Blättern finden wir folgende officiöſe Kundgebung: Die 
Zahl der zur Förderung man de Zwecke aller Art 

mit ſtaatlicher Genehmigung veranſtalteten Lotterien 
und Ausſpielungen iſt in neuerer Zeit in fort⸗ 
währender Zunahme begriffen. Giebt ſchon dieſer Um⸗ 
ſtand an ſich zu Bedenken Anlaß, ſo iſt bezüglich der⸗ 
jenigen Verlooſungen, welche mit Rückſicht auf das 
örtlich beſchränkte Intereſſe des Unternehmens nur für 
einen Theil des Staatsgebietes zugelaſſen werden, es 
als ein beſonderer Mißſtand empfunden worden, daß der 
Vertrieb der Looſe häufig auch außerhalb des erlaubten 
Abſatzgebietes ſtattfindet und nicht mit Erfolg verhindert 
werden kann. In jedem Falle kann denjenigen Geſell⸗ 
ſchaften und Vereinen, welche Verlooſungen der ber 
zeichneten Art in gewiſſen Zwiſchenräumen zu veran⸗ 
ſtalten und die ftaatsfertige Genehmigung dieſerhalb 
nachzuſuchen pflegen, in ihrem eigenen Intereſſe nur 
empfohlen werden, die ihnen bei der Ertheilung der 
Genehmigung gezogenen Schranken ſorgfältig inne zu 
halten, da dieſelben anderenfalls gewäctigen müſſen, aß 
fie eine wiederholte Genehmigung nicht erlangen. 

W der Benälferengäpersäner 
Fehr Lebend geboren in 
38 weibliche, zu⸗ 
a 9255 weibl., 


ben 2. c 
der % 


und Er „ Anterleibstophus inc 
Nervenſteber —, Brechdurchfall aller ] 
darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 1, Kindbett⸗ 
1 —, Lungenſchwindſucht 5, acute Erkrankungen 
er Athmungsorgane 3, alle übrigen Krankheiten 27, 
Selbſtmord 1. . 5 
ph. Dirſchau, 17. Februar. Mit dem Nachtcourier⸗ 
zuge paſſirte geſtern Abend 9 Uhr der Fürſt Nikita von 
Montenegro unſern Bahnhof. Derſelbe befand 
auf dem Rückwege von Petersburg und begab ſich zunächſt 
nach Berlin. 


Landwirthſchaftliches. 


Nürnberg, 15. Februar. Angeſichts der Ueber⸗ 
production im Hopfenbau hat das Bezirksamt im 
benachbarten Städtchen Hersbruck, wo der Hopfenbau 
faſt allgemein betrieben wird, an ſämmtliche Gemeinden 
des Amtsbezirks eine Entſchließung ergehen Ne worin 
bemerkt wird, daß es höchſte Zeit ſei, den Hopfenbau 
einzuſchränken, wenn nicht wirklicher Nothſtand ein⸗ 
treten ſolle. Der Hopfenpreis, wie er ſich in früheren 
beſſeren Jahren geſtaltet habe, dürfe in Zukunft wohl 
nicht mehr zu erwarten ſein, da der Handel dieſes Pro⸗ 
ducr aus Gegenden wie Polen, Rußland u. ſ. w. herbei⸗ 
ö bringe, welche früher wenig oder gar keinen Hopfen ge⸗ 
baut haben, ſo daß der Preis immer mehr gedrückt 

werde. Dieſe Gegenden könnten nämlich den Hopfen bei 
| den dortigen geringen Arbeitslöhnen und wohlfeilen 
Stangen zu weit geringerem Preis bauen als die 
Producenten in unſeren Gegenden. Das Bezirksamt 
macht daher die Hopfenproducenten auf dieſe Ber⸗ 
hältniſſe aufmerkſam, damit dieſelben ſich veranlaßt ſehen, 
Hopfenbau möglichſt einzuſchränken, zugleich aber 
| 


den 0 
wie 


auch den Uebergang zu einem anderen Anbau, 
Getreide⸗, Kartoffel⸗ und Obſtbau anzuſtreben. 


Literariſches. 


Die Februar Nummer von „Weftermann's 
Illnſtrirten Deutſchen Mouatsheſten“ bringt den Schluß 
der Novelle „Biri“ von Wilhelm Jenſen und die letzte 
Abtheilung des Romans von Hermann Heiberg „Eine 
vornehme Frau“; außerdem eine Erzählung „Zwei 
Stipendiaten“ von Wilhelm Berger. Ludwig Pietſch 
beſchließt feine Abhandlung über die „Künſtlerfamilie 
Begas“, wozu wieder zahlreiche Abbildungen gegeben 
ſind. Das Heft bringt ferner den Schluß der reich 
illuſtrirten „Belgiſchen Streifzüge“, eine Fortſetzung der 
von Karl 
Goethe's 
Freundin „Friederike Oeſer von L. Geiger, einen 
meteorologiſchen Aufſatz von Herm. J. Klein und zahl⸗ 
reiche literariſche Notizen. SE 

Henry M. Stanley und Dr. Pehnef- Löihe 
von H. von Wobeſer. Leipzig bei F. A. Brockhaus. 
Die jo eben erſchienene Broſchüre it eine Antwort auf 
die „Offenen Briefe“ Dr. Pechuél⸗Löſche's an Stanley 
in der „Gartenlaube“, ſowie auf deſſen gegen Stanley 
gerichtete Broſchüre. Bei dem Aufſehen, welches dieſe 
Veröffentlichungen erregt haben, iſt vorliegende Ent⸗ 
gegnung gleichfalls von Intereſſe. Der Verfaſſer fühlt 
ſich namentlich als Ueberſetzer Stanleys berufen, für 
letzteren einzutreten. Wir kommen demnächſt wohl des 
nähern auf die Schrift zurück. 


Schilderung „Unſere vorzüglichen Jagdhunde“ 


und Adolf üller, einen Artikel über 


*Die umgearbeitete und reich illuſtrirte vierte 
Auflage von Brockhaus' Kleinem Converſations Lexicon 
hat mit dem kürzlich ausgegebenen 45. Heft die Mitte 
des zweiten Bandes erreicht, und es liegen ſonach ſchon 
drei Viertel des ganzen Werkes vor. Auch im zweiten 
Bande macht ſich wieder die ſorgfältige Aufnahme und 
Einordnung alles neu zuſtrömenden Stoffs aufs vor⸗ 
| theilhaftefte bemerkbar; beiſpielsweiſe ſeien die Artikel 
! Kaijer = Wilhelms Land, Kamerun, Kilimandſcharo, 
Kolonien, Kongo und Kongoftaat, Krankenverſicherungs⸗ 
i geleß, Kraszew ek, Lüderic, Mahdi, Marſhall⸗Archipel, 
Maſſage, Neu-Britannien, Neuguineg⸗Compagnie genannt, 
zum Bemeile, daß dieſes kurzgefaßte Converſations⸗Lexicon 

für den Handgebrauch an Neuheit und Vollſtändigkeit jedem 
| andern Nachſchlagebuch ähnlicher Art weit voraus iſt. 

An Illunrationen bietet die erſte Hälfte des zweiten 
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la zrtig beſonders willkommene Aulammenftellung anne einen Wink nach Heidelberg zu fenden, aber ei ändler Petrow gemacht, N 107 e 
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der Technik und | noch Stuttgart übergefiedelt war, verrieth fi : och verſicherten ; i 
, ß 
je Pilze 1 10 are | Sänger und wurde verhaftet. Er leugnete fo lange bis dibiduum zahlreiche werthvolle Pelze, Petroleumkannen auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,37, Cable 
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Nachrichten. 

rnaudol, auf welcher einft 
lagene ſchottiſche Matroſe Selkirk (das 
Robinſon Cruſoe) einige Jahre allein 

either unbewohnt geblieben. Seit 12 Jahren 


den. Ein Schweizer, Rodt, welcher] (Sonnabend) bei einem dort abgehaltenen äh it, das arme Wild vor den Wilddieben ſchützen!“ 
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geben. Zwei Piecen hatte fie mit ſichtlicher Anſt fhlepnen ſollen. Dielen Dieben von den dazu Berufenen Güter. — Ida (SD.), Linſe, London, Getreide und 
erecutirt. Als fie zum zweitenmal Podium beine Handwerk legen i ck di Zucker. 5 { ; 
um zu fingen, wurde bald ihre ee, ee. Nee F u Nichts in Sicht. 

Fremde. 


unſicher, daß einige Herren beforgt ſich der Tribü DE nn. 
5 i i ? ne 

fofort näherten Das Lied hatte aber noch nicht ſein ö Standesamt. Hotel drei Mohren. Coburger a. Greiz. Soltau 

Kleinecke, Kuttner a. Berlin, Rohwerder a. Salzwedel, 


Ende erreicht, als Fräulein Winterſtein zum Entf N 
der Zuhörer in Ohnmacht fiel und nach weihen e 
nn den Armen ihres Ko e Bates Ver Gaflranati, & u ee Kauft Sen a. Hamburg, Sperhake a. Eiſenberg i. Th., 
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Biganfenberg und Maria Bertha Willms in Schellinas⸗] R i ſch ee e e 
felde. — Arbeiter Johann Niklaſit und Anna Catherine Breslau Diet 5 Goſewiſch 5 Hain dung Hein a 
E i i David 1 05 een Pforzheim 5 Gläser a Lengenfeld, Diertmann a, Frank: 
iſabe ert. — Zimmermann Car erdinan 50 5 2 8 15 
Anwi in Trutenau und Florentine Eliſabeth Wende e e a. Leipzig, Schenk, Bernſtein 
Pankotwski daſelbſt. — Wirthsſohn Joſephus Kollmit in] Hotel de Berlin. Caffier, Bergmann und Kottle a. 
Tollack und Anna Borchert in Neuvierzighuben. Leipzig, Mähler und Drenfuß a. Köln, Saal, Fried⸗ 
Heirathen: Veſitzer Hermann Julius Schröder in | länder, Wieneke und Plachte a. Berlin, Landau a. 
Wilbrandowo und Marie Eliſe Minna Wröfch hier. Salz f 15 5 0 50 
Fr ee en 1 Sanol e A Elberfeld e 
2 T. — Arbeiter Jahann Jacob Nehrenberg, 8 N 0 5 lin d. R N 
CCC | Srkchattlhe Br de > Ace 


ch die Richtergewalt aus, wobei jedoch an die 
Gerichte Berufung 0 werden kann. 
f der Inſel wohnenden Anſiedler find meiſt 
r und Deutſche. Wie es ſcheint, gedeihen die 
Gewächſe der gemäßigten Zone auf der Inſel. 
Stolz will ich den Kamernner.] Die in Leipzig 
nde Inſulanerriege hatte feiner Zeit dem 191 
in Kamerun einen feuerrothen Tuchmantel un 
Helm & la Lohengrin, ſtatt des Schwanes auf 


— 


er Ueberſetzung wie folgt lautet: „Ich habe Ihren Wochen ein 40 Jahre alter Kaufmann Namens Bar 
rf, den Sie mir ſchrieben, empfangen Leider muß Theilhaher eines bedeutenden alone Bacitet, 
ich Ihnen mitheilen, daß ich Ihren Brief nicht fo ſchnell, in günſtigen Vermögensverhältniſſen gelebt hatte, ganz 
als dies hätte ſein ſollen, in die ae bekam, da er plötzlich und unter verdächtigen Umftänden. Die am 
lüngere Zeit in der Woermann'ſchen Factorei lag. Hätte ich] duction ergab den Befund von Chloroform im Magen. 
ihn direct empfangen, fo würden Sie auch ſchon längſt eine] Die Verhandlungen vor der Leichenſchauſury warfen ein 
Antwort erhalten haben. Ich empfing Ihren Mantel und | eigenthümliches Licht auf die ehelichen Verhältniſſe 
Helm, den Sie mir zum Geſchenk machen, aber ich bes | des Verſtorbenen und erregten den Argwohn, daß der 
daure recht ſehr. Ihnen ſagen zu müſſen, daß dieſes | Tod deſſelben entweder abſichtlich oder durch Fahr⸗ 
Geſchenk meine Billigung nicht gefunden hat, da es als läſſigkeit ſeitens feiner Frau herbeigeführt worden iſt 
Tracht eines civiliſirten Mannes durchaus nicht, ſondern [Mr. Bartlett war ein Sonderling, der von der fixen 
vielmehr für einen Heiden paſſend erſcheint. Indeſſen] Idee erfüllt war, daß ein Mann zwei Frauen haben 
danke ich Ihnen für die Liebenswürdigkeit, mit welcher follte, eine für platoniſche Liebe und die andere für die 
Sie ſich meiner erinnert haben. Ich aber bin ein König, | ſonſt dem Weibe obliegenden Pflichten. Er heirathete 
und wenn Sie mir wieder ein Geſchenk machen wollen, ſeine Frau, die jetzt im 30. Lebensjahre ſteht, als 
ſo ſorgen Sie gefäiaft dafür, daß es auch ein fünig- | 16jähriges Mädchen. Während der erſten ſechs Jahre 
liches ſei. Mit den beiten Glückwünſchen für ein glück-] war das Zusammenleben der beiden Gatten ein rein 


liches und ſegensreiches neues Jahr bleibe ich Ihr ganz platoniſches. Dieſes Verhältniß wurde indeß auf Ver⸗ i ; 
F 1 u ö ; : 64 J. — Frl. Henriette Richter, 60 J. — Arb. Anton 
eue i Febr. In dieſen Tagen Be die aber alter En gene TEN, Cet vel, 43 3. — Schaan Beim. Heinr. Bertram, aM de St. Petersburg. Ulbrich, Maychrzak und 
e | Ya, Ne, Odent an, isn Mehehien, | US cn Seinen Ca Rxömen, 3 | Bun Den Gen lm, tn Dot 
r einic e ‚großer ſch 5 amen on, sfrem Famili 5 ! „Bäckermühle, Beſitzer. Freytag au 
Adelaide (Australien) verdächtig in der hieſigen Penſion] wurde und mit dem Frau Barllettmit dr Ain n bet Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Elbing, Eavitän. E 5 
Siegle verhaftet wurde, nach London erfolgen. Erſt jetzt] Mannes ein vertrauliches Verhältniß anknüpfte Frau i (Spezial⸗Telegramme.) Walters Hotel. Creſto a. Frankfurt a. M., Volker 


wird Näheres über die Perſönlichkeit des Egremonk, Bartlett muß allmählig ihres Mannes üherdrüſſig ge⸗ 
die Größe feiner Unterſchlagungen und feine Flucht bes | worden fein, denn als derſelbe le 
kannf. Aus guter Duelle kann ich Ihnen folgendes darüber | Rechte wieder geltend machen wollte, ſetzte fie ihm zuerſt 
mittheilen. Egremont, ein Mann in der Mitte der | moraliſchen Widerſtand entgegen und betäubte ihn als⸗ 
Her, iſt verheirathet und Vater einer zahlreichen | dann mit Chlorpform, das ihr Dyſon in beträchtlichen 
Familie. Er bekleidete zehn Jahre lang in Adelaide die | Quantitälen verſchafft hatte. Dieſe Betäubungsverfuche 
mit einem Gehalt von 600 Lſtr. bezahlte Stellung als] nahmen eines Tages einen tragiſchen Ausgang. Dyſon 
Secretär der Kenſington Inveſtement Society und ftand | behauptet, von dem Zwecke, welchem das Chloroform 
dort als Freund des Sports und der edeln Vergnü⸗ diente, keine Kenntniß gehabt zu haben. Frau Barllett 
n als ſic Verdi 15 0 9 00 ehen der 11510 al 19 00 De Anklage, ihren Mann durch eine 
man er ſich Verdienſte um das Gedeihen ver tödtliche Doſis Chloroform ums Leben gebra j R 8 N N 
Bankanſtalt, welcher er diente. Am 9. Oktober v. J. war] verhaftet. Die Geſchworenen ide beurteilen babe ö 1 0 e 8 
Egremont plötzlich aus Adelaide verſchwunden und nah ob ein vorſätzlicher Mord oder eine Tödtung durch Fahr⸗ Rente 84 47. 3 Reute 82,17. Ungar. 4% Goldrente 52%. 
a e 9 f Es ‚gelang a i e Franzoſen 522,00. Lombarden 272,50. Türken 15,00. 
Deficit von circa 250 000 in ige, 14. Februar. Hier iſt durch einen glückli pter 3 Me enz: ſtei — 9 er 88 0 
der Kaſſe der Bank hinterließ, auf dem Dampfer | Zufall eine Brandſeftesel ell aft den 15 . 1 1927 0 12 er 1 5 505 = 
der orientalifchen Linie nach Neapel, und von da welche fo geſchäftsmäßig hantirte, daß fie ſogar eine ge⸗ VV Duden: 7E Oentuar 29,90, 74 
nach Heidelberg zu entkommen, wo er einen Bekannten | ordnete Buchführung für ihre „Kunden“ angelegt hatte. ; 39,60, 9 Mai⸗Juni 40.10. 
Sie ging folgendermaßen zu Werke: Wenn ſie irgendwo dan, 17. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 1015 | Kapital von über 2300000 4 abgeſchloſſen, und betrug 
che Conſols 103½ 5% Ruſſen de 1871 99%. | die Prämien Einnahme 1040.0 % Die Anſtalt hat 
1878 98%. Türken 14%. 4% ungar. faſt überall die nöthigen General⸗Vertretungen errichtet 


; Berlin, Goldſchmidt a. Elberfeld, Starkloſe a. Leipzig, 
Arankfurt a. M. 17. Februar (Ubendbörfe. Deſter. Joſt a. Sheffield, Levy a. Berlin, Kaufleute. Bandemer 


Creditactien 241. Franzoſen 208½. Lombarden —. 3. Sochow, Plehn a. Summin, Römer a. Mattern, 
Ungar. 4% Goldrente 82,80. geußſen von 1880 86 70. Rittergutsbeſitzer. Gottheil a. Königsberg, Hofphotogr. 
... .. ᷣ —— N 


Tendenz: feſt. 

a = 2 90 Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 

Wien, 17. Fehruar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ mifcte, Radeidten: Dr, B 15 5 das e. und el int 
H 2 25 lem „ Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗ u 

actien 300,10. Franzoſen 259,00. Lembarden 129,80 0 übrigen redactionellen Inhalt: A. Ale — für den Inſeratentheil 


ER Fin d 
Galizier 207,60. 4 % Ungariſche Goldrente 103,00. — fl. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
Tendenz: befeſtigt. ; NIEREN 


F n P 
(Aus der „Allgemeinen Verſ⸗Preſſe“ in Berlin 1886 Nr. 3.) 

Die „Hannovera“, Militärdienſt⸗ und Ausſteuer⸗ 
een ee e f. D. in Hannoter, hat ſich 
in ihrem erſten Geſchäftsjahr recht gut entwickelt. Ob⸗ 
gleich die Hälfte des erſten Rechnungsjahres von den 
Einrichtungen und der allgemeinen Organſſation faſt 
ausſchließlich in Anſpruch genommen war ſo wurden 
dennoch mehr als 2000 Verſicherungsverträge mit einem 


Herrn Sänger traf, der fich feiner annahm Egremont Se 
einen Geſchäftsmann ausfindig gemacht hatte, der etwas 


Tezbonirte einige tauſend Mark in einer Heidelberger 
Bank und ließ einige 100 Mark feiner Frau anmeilen, ſchwankend daſtand, fo mache fie demſelben ihre An 


y 


zelche dieſelbe be Ankunft f. , wohin fie bietun D { } ER : * tra Sonn Sr a 
pel, Yin ſie | bietungen und veranlaßte ihn, ſein Wagrenlager erft 1 0 0 er IE und bereits mehr als 800 Agenten angeſtellt. Dieſe a 
folgte, r aus zur, Die ausgeräu 4, Aegypter — Platzdiscont 1% 5 ¼Peſultate Haben die Hoffnungen betreffs der erftiährigen | 
; 12 14%, Rüben, Entwickelun⸗ 5 der Abschluß ein recht 


örnin o., 


GBerufsgenoſſenſchaft. ere ere ee 


5 55 kb ih 1 29 N itung se A AE, 8 viel 5 
erbre Aue 
1 Expedition Königsberg in Pr. ehr. Prinz Heer, 


en N 1 2 0 ial liden Preiſen franco 
22. Februar 1886, Holz E mite S Geschäft Geeignete Vertreter geſucht Section IV BE non Podeſuch veiv. 
n Lokale des Gaßtwirth G. Stamm 9-5 >DHEEENDNEEN ee DR rt und Garten: = 6 Stettin; (7033 
in Weßlinken u. z. Nachmittags 1 Uhr Kölner Loose! Reiz 1 2 * enera — er amm Ung. 2 0 
hierdurch anberaumt wi d. 3 % A. (Zieh 50 Befigern 3 Cs 1 ee 
; a une 10 5 0 55 es a 2 en A 3 g 5 — — 7 
Linzuſehen und werden Pachtluſtige 1 U: 8 empfehlen franco ihre neuen Preis⸗ 5 i 5 17. Mä „ Nachmittags 3 Uhr, i SEAN; 5 2 
%%% œM . , . ,,, “ eine anni lin 
Weßlinken, den 26 Januar 1886. Verſandt genau nach Wunsch durch \ N nen g werden die geehrten Mitglieder hiermit ergebenſt eingeladen. dische Sagt, unterſſch ben e 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 3 Hermann Frauz, Hannover. PEI ER SMITH & Co., 5 = Tagesordnung pfiehlt und ſendet Pro en franco 
een n den, „ oel , gehn , de ee des Date aer unk eden, z Fe nenn ned raten in Sele W. Ruhemann, 
i S 1 & e., iehung 25. Februar. - i ugs } = 8 3 8 8 N 
e e aufe Ulm. & Marienburger voofe u 3 „., von Preußen, 4 11 i ) ve ee Culm Weſtpr. (7950 
Waldemar Berent ſchen Concursmaſſe 10 Stück, auch gemilcht, 29 l., Rothe Hamburg. 3. Prüfung des Rechenſchafts⸗Berichts pro 1885. i D f i lei 
gehörige, im Jahre 1882 maſſiv neu Kreuzlvoſe s I 27 a EU Baumſchulen in Bergedorf 4. Diverſe „Geſchäftliche Mittheilungen“. Die amp 3 ege 
erbaute dreiftöcige Wohnhaus nebſt Ziehungen 19.27. April 1886, Alle] Große Auswahl von Eoniferen, wohl | Elbing, den 15. Februar 1886. (% P Iubie 
maſſtoem Speichergebande will ic, | Loch und Fun Franco an eine der allerreichhaltigſten Samm⸗ 5 TCEYIMUI 
bvorbehaltlich der Genehmigung des n lungen, Bäume, Sträucher, Obit, Der Sections = Vorſtand. bei Schulitz liefert von ihrem aner⸗ 
Concursgerichtes, freihändig verkau⸗ Roſen, Orchideen, Standen, Topf⸗ 5 = kannt guten Material — die Brah⸗ 
fen. Das Grundſtück eignet ſich, als wein, Topfobſt, Palmen, Warm⸗ u. F. Schichau. nauer Hafenſchleuſe ift von demielben 
in beſter Lage der Stadt, zu einem Kalthaus pflanzen, ſorgfältig ausge⸗ —= 85 5 — erbaut — Mauersteine cl. 


franco Kahn per Mille 27 A. bei 
Abnahme größerer Poſten 26 . 


— — — 


° an, ee, | 4 hochkragende Kühe 


7 Pferde, bis 75% Erſparniß gegen hat zu verkaufen 


wählte Sortimente. 

Landw. Samen unter Controle der 
Kieler Samen⸗Control⸗Station. 

Verſand prompt und Alles Steuer, 

revidirt. (7441 


jeden kaufmänniſchen Geſchäfte. Im 
Erdgeſchoß geräumiges Ladenlocal 
nebſt 4 Zimmern und Küche. Im 
1 Stockwerk 7 Zimmer nebſt Küche 

u. Balkon. Im 2. Stockwerk 4 Zimmer 


mit Küche. Bedingungen und nähere hlmaunn 

un ertheile ich a 2 Hans ier, Ulm a./ D 0 andere Motoren. Wee Pohlma Ali lde 
m 90 0 8 7, D. 4 4 7 Fl 5 

umme 20 000 . 7906 Directer Import ital. Produkte für elektriſche Betriebe. Einfachſter un in Katznaſe ver elde 


Berent, den 11. Februar 1886. ſolideſter Motor Vorzügl Referenzen. Agenten geſ. 150 riesnerken ark 
0 


m C. Beissel & Cie., Ehrenfeld. Alle garantirt echt, 


j alle verschieden, z. B. Canada, Cap, 
. Indien, Chili, Java, Braunschweig, 
Australien. Sardin., Rumänien, Span., 


doppelte nei 


= a 0 8 
De Durch d. Tod m. Mannes verk. 
0 N preisw. mein altrenommirtes Hotel, 
5 TOSSe anerk. gute Brodſtelle bei ca. 25 000 4 


ede reibe den Gegenstan: für 10 Pfge. Anz. Näb. durch C. eee 


liefert ausgewachſene ital. Lege⸗ 
hühner und Hahnen: ſchwarze 
Dunkelfüßler ab Ulm R. 2,20, m 
franco K. 2,50, bunte Dunkel⸗ 
˙füßler ab Ulm A. 2,20, franco Mi 
. 2,50, bunte Gelbfüßler ab 
Ulm „R. 2.50, franco . 2,75, 


Das, zur Waldemar Berent ſchen 
Concursmaſſe gehörige Manu⸗ 
facturwaarenlager, auf 10 129,64 K. 
abgeſchätzt, will ich, vorbehaltlich der 
Genehmigung des Concursgerichtes, 
reihändig im Ganzen verkaufen. 
Kaufofferten bitte ich an den Unter⸗ 


rein bunte Gelbfüßler ab Ulm 
R. 2,75, franco R. 3, rein 
ſchwarze Lamotta ab Ulm 
. 2,75, franco „H. 3. Hunderl⸗ 
weile billiger. Preisliſte poſt⸗ 


zeichneten zu richten. 7907 


* 


IS MitwenigPomadeaufseichemläppchen 


ea 1 h Neubau derGegenstandfestabgerieben, darau frei. — Auch Rieſengänſe, weiches Läppchen, 67 2 
uſtizrath Neubaur, abgeputzt undmiteinemtrockenen, Enten, Perl⸗ und Truthühner. de ee ee u llerfeinste Qualität! Thorn, Neuft. e 
Concursverwalter. „läppchen nachgerieben, a nach. pe DaB Wegen Todesfalles beabſichtige ich 
. N 5 5 7 Besonders zu achten auf Sof mein nl 00 a 
| 2 : PR ofraum und großen ärten, in 
Berlagsbuchhandlung ji Ei engte Ber et Schutzmarke „Globus“ | welchem feit 20 Jahren die Böttcherei 
| und Firma mit gutem Erfolge betrieben, welches 


don A. W. Kafemann in Danzig. 


Soeben erſchien und ift durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen; 


Sollen wir weiter Hopfen bauen? 
Unter welchen Verhältniſſen und auf 
welche Weiſe ift die Rentabilität des 
opfenbaues auch bei ungünſtiger 
Abſchnctur zu ſichern, nebſt Koſten⸗ 
N uſchlag und Rentabilitäts⸗Berechnung 
einer Hopfen⸗Anlage von 5 preuß. 
Morgen. 8 


g Fritz Schulz jun., Leipzig. ſich auch zu jedem andern Geſchäft 
Echt zu haben in Danzig bei Max Michel. (6455 et i weinen Bedi 
N Ida 


Champagner- Weine. 
Georg Brio kmana, 
Tilsit. 
Vollſtändiger Erſatz für franzöſiſchen 
Champagner. 


C. 6. Springer, 


Danzig, 
Niederſtadt, Weidengaſſe Nr. 35, 
liefert rohe und bearbeitete 


Guß waaren, 
mit und ohne Modell, oder mit 
Maſchinen geformt in beſter Qualität 
und ſauberſter Ausführung N 
NB. Roſtſtäbe als Maſſenartike 
billgſt. (5291 


Wir fühlen uns veranlaßt, feſt⸗ 
zuſtellen, daß obige Marke die ülteite 
für Putzpomade iſt, daß Niemand 
vor uns ein ähnliches Fabrikat von 
ähnlicher Farbe in den Handel brachte 
und daß wir zuerſt die bekannten 
blauen Doſen als Emballage ein⸗ 
führten. Aus der allgemeinen Nach⸗ 
ahmung der Farbe und Verpackung 
unſeres Fabrifats möge man ermeſfen, 


weine höhe Anerlen⸗ 


Domke, 
Graudenz, Salzſtraße 4. 


Für junge Kaufleute. 


Mein am Markte belegenes Eck⸗ 
haus, in dem über 40 Jahre ein 
Manufactur⸗Geſchäft betrieben, iſt ſo⸗ 
fort unter den günſtigſten Bedingungen 
zu verkaufen oder zu as 

1 


Vortrag 9.3 Gutsbeſitzers Jul 8 
Den geg. d ſitzer u ins Run daſſelbe ſelbft bei Der as Grundſtück Ohra Nr. 181 mit 2 I Repoſitorien ꝛc. A 
ale e im Mane 6 9 N D großem Reſtaurations⸗Garten und & F I A. N | Busch, Rentier. 
a 18 65 n Dncurrenz genießt. Tanzſaal, genannt „Villa Colonna“ Bi 0 * N k (7948 Marienwerder. 
8 : Unſer Original Product iſt in iſt zu verkaufen oder zu derpachten. 0 esling- ß t. ‚ | (Em älterer mit guten Zergniſſen 


Nähere Auskunft ertheilen Richd. 
Dühren K Co,, Danzig, Pogaenpfuhl 79. 


Das Menagerie⸗Gebäude 
auf dem Heumarkt, in Holzfachwerk, 
mit geſtülpten Dielen bekleidet unter 
Papsdach erbaut, Länge 172 Fuß, 
Breite 32 Fuß, vorne 18 Fuß, hinten 
11½ Fuß hoch, iſt billig zu verkaufen. 
Näh. Auskunft ertheilt R. Sandkamp, 
Wallgaſſe 11. (7694 


verſehener 


Landwirth, 


der viele Jahre ſelhſtſtändig großen 
Gütern zur Zufriedenheit vorgeſtanden, 
mit Rechnungs⸗, Amts⸗ u. Standes: 
amtsgeſchäften vertraut, unverheirath., 
| ſucht vom 1. April cr. ab eine Stelle 
Gef. Adreſſen befördert unter 7953 
die Exped. d. Ztg. 


Bezug durch die reſp 


reter und directe. 
durch die Fabrik. RES — 


Doſen a 10 3 und größer überall in 
Deutſchland und im Auslande zu 
haben, nur bitten wir auf unſere 
Firma und auf obigen Helm genau 
zu achten. (7030 


Auf ein neues Grundftüd | has 
12000 gef 5 , ‚Bypolhekenenpilalien 


cht. 
6 Selbſtdarleiher belieben Adreſſen 1. Hyp. a 4½ 4 ½ 4 ausleih. Nah. d. d. 
. 7891 in d. Exp. d. Big. einzureichen. Gan c e Kröſch, Hundegaffe 60. 


Preis 50 3; be Einfend 
RO ung des 
Betrages in ed folgt rand 


Wir beehren uns hierdurch zur Kenntniß zu bringen, daß wir 


Herrn A. Gibsone jr. in Danzig 


Heute Mittag 12% Uhr ver⸗ 


ſchied nach kurzem ſchweren 
Krankenlager mein innig ge⸗ die General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Weſthreußen und 
liebter Mann; unſer guter den Regierungs⸗Bezirk Bromberg übertragen haben. 


Berlin, Zimmerſtraße 100, im Februar 1886. 


Commercial Union Assurance Company Limited. 


Die Direction für das Deutsche Reich 
Conrad Riecken. 


Vater, Sohn, Bruder, Schwie⸗ 
gerſohn und Schwager 


August Schubert 


im Alter von 34 Jahren, welches 
biermit tiefgebeugt im Namen 
der Hinterbliebenen anzeigt 

1 Eliſe Schubert, geb. Kenne. 


| — den 17. n 5 
Conecursverfah 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung empfiehlt ſich der Unterzeichnete 
zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Fener- und Exploſionsgefahr. 
ſowie gegen Blitzſchlag unter liberalen Bedingungen und zu feſten mäßigen 


n. 


Prämien. 
Bezüglich der finanziellen Lage der Commercial Union wird Folgendes 
Das Concursverfahren über das bemerkt: 


Grundkapital. „ a TERN. 
Netto Prämien⸗Einnahmen der Feuerbrauche pr. 1884 K. 16 469 534 
Special Reſerve der Feuerbranche RES . . 10 964 760 
Geſammtes Geſellſchaftsvermögen am 1. Januar 1885 . 92054 158 
Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen, ſ wie zur Ertheilung 
jeder gewünſchten Auskunft hält ſich ſtets mit Vergnügen bereit 1 
Danzig, Hundegaſſe 52. im Februar 1886. (8022 


A. Gibsone jr. 
General-Agent 

der Commercial Union Assurance Company Limited. 

NB. Agenten werden unter vorteilhaften Bedingungen angeftellt. 


— 


Vermögen der Handlung Jette Katz 
zu Dt. Eylau [Inhaberin Frau Jette 
Katz, geb. Itzig,] wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. (7979 
Dt. Eylau, den 15. Februar 1886. 
Königl. Amtsgericht 1. 


| Oeffentliche 
Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen 
des Brauereibeſitzers J. Jantzen hier 
iſt durch beſtätigten Zwangsvergleich 
beendigt und daher aufgehoben. (7954 

Neuenburg, den 16. Februar 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In das hieſige Handelsgeſellſchafts⸗ 
regiſter iſt zufolge Verfügung vom 
12. Februar cr. am 13. ejd. bei der 


Geſellſchaft . 

Neue Gas⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
sub Nr. 25 Colonne 4 folgender Ver⸗ 
merk eingetragen: 

In Ausführung des Beſchluſſes 
der General⸗Verſammlung vom 
28. October 1885 und auf Grund 
des Beſchluſſes der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 15. Januar 1886 
iſt das Grund⸗Kapital der Ge⸗ 
ſellſchaft um 1 200 000 K. erhöht 
worden, fo daß daſſelbe jetzt ſechs 
Millionen Mark beträgt. (7980 
Marienwerder, den 13. Febr. 1886. 
Königl. Amtsgericht 1 


Bekanntmachung. 


Bei dem Königlichen Amtsgericht 
zu Stolp kommt am 9. März d. J. 
die Beſitzung des Mühlenbeſitzers 
Bieloff zu Wendiſch⸗Silkow zum 
Verkauf. - 

Das Grundſtück liegt 2%, Meile 
von der Kreisſtadt Stolp an der 
dorthin führenden Chauſſee. Im 
Orte befindet ſich Poſt u. Telegraph. 
Zu der hübſch belegenen Hoflage 
bn auch ein gutes und bequemes 
Wohnhaus. 

Die Mühle hat zwei Werke. — 
Das Eine wird durch eine 6 Fuß im 
Durchmeſſer große Turbine mit 
einem einfachen ſtehenden Vorgelege 
betrieben und enthält zwei Mahlgänge 
mit franzöſiſchen Steinen und gewöhn⸗ 
lichen Beutelkaſten. 
Das größere 


2 


Verlag von J. Guttentag (D. Collin) in Berlin und Leipzig 5 : 
(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.) 5 


Soeben erſchien: 


5 Das Deutſche Reichsgeſetz über die Reichsſtempel⸗ 5 
. abgaben in der Faſſung des Geſetzes vom 29. Mai 1885 mit 
den Ausführungsbeftimmungen und ſpäteren Beſchlüſſen des 
Bundesraths, den Motipen und Reichstagsverhandlungen, 
Verfügungen des Königl. Preußiſchen Finanz⸗Miniſteriums und 
Entſcheidungen des Reichsgerichts, ſowie einem Anhange, ent⸗ 
haltend Tabellen zur Berechnung der Reichsſtempelabgaben. 
Text⸗Ausgabe mit Anmerkung und Regiſter von B. Gauptz, 
Geh. Regierungsrath und Stempelfiskal in Berlin. Dritte um⸗ 
gearbeitete und vermehrte Auflage. Taſchenformat, cartonnirt 
1 K. 50 H. ö 


Konkursordnung mit Einführungsgeſetz. Nebengeſetzen 
und Ergänzungen. Texti⸗Ausgabe mit Anmerkungen und Sach⸗ 
regiſter von R. Sydow. Dritte vermehrte Auflage. Taſchen⸗ 
for mat, cartonnirt 80 3 


5 Unfallverſicherungsgeſetz vom 6 Juli 1884 und Ge⸗ 
etz über die Ausdehnung der Unfall⸗ und Krankenverſicherung 

8 vom 28. Mai 1885. Text⸗Ausgabe mit Anmerkungen und Sach⸗ 

i regiſter von E. von Woedtke, Kaiſerl. Geh. Regierungsrath, 

vortr. Rath im Reichsamt des Innern. Zweite vermehrte 


Auflage. Taſchenformat, cartonnirt 1 K. 60 J. (7976 = 


Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Handbuch 
Verfaſſung u. V waltu 


Soeben erſchien: 


alt 


5 n öft I 
und zwei mit Granitſteinen verſehen 
ind; es ſind zwei Cylinder, eine 

einigungsmaſchine und ein Vor⸗ 
quetſchwa 91 aufgeſtellt. 

Die aſſerkraft beträgt 30 bis 
35 Pferdekräfte. 
Das zu der Mühle gehörige Acker⸗ 
areal enthält 30,96,20 Hectare. Die 
Hypotheken ſind in ſo ſicheren Händen, 
daß ſie bei entſprechender Sicherheit 


des Käufers ſtehen gelaſſen werden. 


i ® 
raf Hue de Grais, 
Kgl. Polizei⸗Präſidenten. 
Fünfte Auflage. 
Geb. Preis . 7. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


G 


Antwerpen. I 
anerkannt? 
vorzügl. 
Qualität 
u. Kon- 
struction. ® 


Ausführl. 
Preisliste 

IL * — kostenfrei 
Urteil der Papier-Zeitung vom 1. Jan. 1880 (erstes Fachorgan 
dieser Branche in Deutschland): „Zuerst das Wesen der Krankheit 
auf diesem Gebiete erkannt zu haben, ist ein Verdienst, das wir un- 
bestritten und gern dem Herrn F. Soennecken in Bonn zuerkennen. |% 
3 System. geordn. Auswahl-Sortimente (30 Pf.) in allen Schreib- 
 waaren-Handlungen vorrätig. 5 
5 Man hat sich nicht entblödet, einen Teil unserer Schreibfedern in ® 
der Form genau, aber in geringer Qualität, nachzubilden, daher achte 
wan im eigenen Interesse anf d. Garantiestempel F. SONNERCEK EN“. 
Berlin- F. SONNECKENsSVERLA&G, BONN Leipzig 


5 ER Base lor 9 Frankfurt, Amsterdam, 
ey Soenneckens f 
9 Schreibfe 


Die einzige Löſung der A 
4 Rauchbelästigungsfrage 

bildet die Anwendung der Patent⸗ 
Rußfänger für Haus und 


Induſtu je. [7019 
Ausführungen durch 


Franz Ballauf, 


5 Civil⸗Ingenieur, Krebsmarkt 7. 5 


er 


A. Schubert, 


Langenmarkt 4, 


bleibt Todesfalls halber bis 
zum 22. d. Mts. geſchloſſen 


| A. Eppner & Co, 
Hhrenfahrilanten in Silberberg i. Schl., 


Hofuhrmacher Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen 


5 empfehlen d. Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Art. insbeſondere v. 


Taschenuhren 


in den einfachſten bis zu den werthvollſten Sorten und bietet für die 
Reellität die Anbringung des vollen Namens oder der Fabtitmalle der 
Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr. 5 
5 Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Propinz Wejtprenizen 
9 halten die Herren ? 


J. Nordt & Sohn, 


Uhren: Handlung in Danzig, 
Wollwebergaſſe Nr. 18. 


Infolge des immer mehr hervor⸗ 
tretenden Bedürfniſſes wirkliche 


Sattelpferde 


ſelbſt zu züchten, ſind wir von land⸗ 
wirthſchaftlichen Autoritäten veranlaßt, 
in nächſter Zeit einige 


‚ Clydesdale Hengste 


aus England zu importiven. 

Unſere langjährigen geſchäftlichen 
Beziehungen zu den bedeutendſten 
Züchtern Englands und Schottlands 
ermöglichen es uns, wirklich gutes 
Zuchtmaterjal verhältnißmäßig preis⸗ 
würdig zu beſchaffen und bitten wir 
etwaige Reflectauten mit uns in Ver⸗ 
bindung zu treten. 

Gleichzeitig werden wir auch wieder 

einen größeren Transport guter 
Shorthorn⸗Bullen, ſowie Norkſhire⸗ 
und Berkſhire⸗Eber importiren und 
find in der Lage, dieſelben zu den 
jetzigen Zeitperhältniſſen entſprechenden 
Preiſen abzugeben. 


Ammet und Beidenstofle 


jeder Art, grosse Auswahl y. schwarzen, weissen u. farbigen Seiden- 
mpfiehlt zu billigsten Preisen die Seiden- und 


Siedeniops Nacholger !  Haide-Scheibenhonig 


stoffen zu Brautkleide 
n von 1 1 


ter fra 


us 


Neubrandenburg in Mecklenburg. Zahnarzt Peters Pfd. 85 3, zweite Waare 55 4, Leck⸗ 
ff 5 honig 50 5, Seim (Speise Hon 
Gebrüder Schroeder. Satancite 25. iD. 40 Z, "Suterbonig 40 J. in 


Scheiben 55 3 Poſtcolli gegen Nach⸗ 
nahme, en gros billiger. Nicht⸗ 
paſſendes nehme umgeh. franco zürück. 


Mas kengarderobe Karpfen per Stk. ea. 3 aſchw, 


empfiehlt lauch nach außerhalb! 


Zander pr. Stck. 3—8 z ſchw e 
lallz Matzkauſche⸗ 2 60 | Soltau, Lüneburger, Haide [6885 
I. olkmann, gaſſe 8. Wildhandlung Nöbergaſse 1 . i 


gebr., ſehr gut erh., umzugsh. billig 


Liebig's Fleisch- Extract 
dient zur sofortigen Her. 
stellung einer vortreff. 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 

ausserordentlicher 7 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 


tag. Bentes 
GOLDENE MEDAILLEN u. EHRE 


NDIPLOME 


5 5 Vorzügliches Stärkungs. 
weng jeder Sopf 2 mittel für Schwache und 
W ALLE Bew Kamen Bang Kranke. Wa 


rum 


r 
u; blauer Aube trag. 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen- Geschäften, Apotheken etc, 


Herren Riohd. Dühren & 025 1 


Engros- Lager bei den Corrispondenten der Gesellschaft: 55% 


Danzig, Herren Wenzel & Mühle, Dauzig, 


i 


Sie jeden 
placirt ſchnell Reuter' s Bureau, f 
Dresden. Reithahnſtr. 25. | 


Aufl.270,000 Expl.) das billigſte u. erbreitetſte deutſche Familienblatt, 
ein Beſitz von dauerndem Derthe für jedes Haus. 
bringt in ihrem eben begonnenen Jahrgang vollſtündig: 
einen dreibändigen neuen Roman von Fr. Spielhagen, 

einen einbändigen neuen Roman von IM. Heimburg, 

einen einbändigen neuen Roman von St. Keyser, 

einen zweibändigen neuen Roman von E. Werner, 
ferner einen Theil der Populären Vortrüge des berühmten Natur⸗ 
Forſchers Brehm, Dr. Finsch!3 Entdeckungsfahrten in der Süd⸗ 
ſer u. ſ. w. u. ſ. w. A Der Preis der Gartenlaube iſt gegenübe 
dem Gebotenen ein verſchwindend kleiner. 5 
Zu beziehen in Wockennummern (1 Mark 60 Pfennig vierteljährl. 
urch alle Buchhandlungen u. Poſtämter — in Heften a 30 Pfenni 
und Halbheften à 30 Pfennig nur durch die Buchhandlungen. 


Ein fetter Bulle und eine hoch⸗ 


tragende Kuh 

ſtehen zum Verkauf bei „(7978 
Rempel, Koczelitzky bei Marienburg 
Ein altes Geſchäftshaus, nebſt Hof 

und Hinterhaus, gute Lage, iſt 
umſtändeh. zu verkaufen. Unterhändler 
verbeten. Adreſſen unter Nr. 7981 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Latein. Lexikon, 


2 Bände, neueſte Ausgabe, v. Georges. 


Griechiſch. Lexilon, 
2 Bände, neueſte Ausgabe, v. Schenkel 
und Benſeler ſoll billig in der 
Muſikalienhaudlung von Herm. Lan, 
Wollwebergaſſe 21, verkauft werden 
Ein kleines Barkſchiff iſt zu verkaufen 

Spendhausneugaſſe 1, 2 Tr. h 


Ba | a Uebernahme eines alten, 
182 ten Geſchäfts 


poſtlagernd Teresvol Weſtpr erbeten. 
Vert, und unverh. Wirthſch, Hof 

meiſter (Stellm.), Gärtn., Förſter 
Comtoird., Diener, Kutſcher ꝛc. weit 
nach J. Heldt, Jopengaſſe 9, 1 Tr. 
Landwirtzinſen in allen Zweigen d. 

Landwirthſch. vertraut, ſowie gew. 
Stubenmädch., perf. Köchinn, ſowſe 
Kinderfr., Kindergärtnerinnen empf 
J. Heldt, Jopengaſſe 9. Ca 


Ein jung. Mann 


von 21 Jahren ſucht, auf gute Zeugn. 
eſtützt, zu feiner weiteren Aus: 
Bildung auf einem Gute eine Stelle 
als Juſpector. Derſelbe hat von 
ſeinem 15. Jahre, wo er die Land⸗ 
wirthſchaft⸗Schule verließ, bis in 
feinem 20. Jahre die Landwirthſchaſt 
in ſeiner väterlichen Wirthſchaf 


Eine neue Sendung 


Succade, 


in Kiſten auch ausgewogen, empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen (7996 


E. F. Sontowski, 


Hausthor 5. 


aft 
gründlich erlernt und feine Militär⸗ 
zeit abgeleiſtet. f 

Gef. Offerten unter Nr. 7527 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 4 


Neuheiten 
in Wiener und Parifer 
Geſellſchafts⸗ 
Schuhen 


empfiehlt in großer Auswahl 


Stechern, 


8 


del fg 5 
verchef Off unter 
1 — 


Brodbänkengaſſe 4 


gut 
in 


nen anderen Pe 
eſcheidenen Anſprüchen 
aution a. übernehmen. 8 
Caſſirer, Rendant, Verwalter od ähnl.] Gef. Offerten unter Nr. 7998 
Beſchäftigung. Off, erb. 4 der Exped. d Ztg. erbeten. 3 
Poſt⸗Amt Danzig, Langarten. Ein junges gebild. Mädchen, welches 
Ein anſtändiges haus! Mädchen, längere Zeit in einer Leihbibliothel 
nicht unter 24 Jahren, welches in thätig geweſen, ſ. ähnl. Engagement, 
allen beſſeren Handarbeiten, Maſchinen⸗ Gefl. Adreſſen unter 8027 in der 
nähen bewandert ſein muß, und auch] Exped. dieſer Zeitg. erbeten. 5 
gleichzeitig während der häufigen Ab⸗ ine der beiten ſtädt Wirthinnen 
weſenheit der Hausfrau, zwei größere mit vorzügl. Zeugn. über langi. 
Kinder beaufſichtigen muß, findet eine | Thätigkeit empf. als wirklich tüchtig 
angenehme Stellung als wirkliche] für jeden feinern Haushalt. 
S us ve N Ad f 190 J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen mit An- | 7; r e 5 fir 
gabe näherer Verhältniſſe unter 7986 En rl Jan . C 


Euupf, anftändige erfahrene Laden⸗ 
mädchen für Deſtillationsgeſchäfte. 


Ein Kaufmann ſucht zum 1. April a. 
E ſp. mit 10 - 20 000 KH. C. 


Langgasse 5 
Walzeisen, 
Schmiede-Eisen, 
Ackergeräthe, 
Stahlschaare, 
abgedr. Achsen, 
Ketten aller Aıt, 
Drahtnägel, Hufnägel, 
Hufeisen guter Qualität, 
Schrauben aller Art, 
Bolzen-, Mutter-, Gerüst-Schr., 
Stahlepaten, Stahlschaufeln, 
Kohlen-Schaufeln 
empfiehlt billigst 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5 


D 


in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Für eine größere Maſchinenfabrik 


Beſte engliſche u Wet. wird ein kauf: J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 27. [8010 

2 l. 2 Außer feinen Dienſtſtunden wünſcht 
Kamin⸗Kohlen, Director A t enge be chen Kaas 
ab Lager oder franco Haus offerirt eventnell kleinen Dez 19 0 cha 11 t 10 dent 
illigſt 872 Procurist und een Nr. 3003 


in der Expedition dieſer Zeitung | 
Ein ord. j. Mädchen aus anft. Fam. 
wünſcht v. 1. April d. Landwirth⸗ 
ſchaft gründl zu erlernen. Gute Zeugn. 
Adr. u. 8013 in d. Exp. d. Zig erb. 
Ein für höhere Töchterſchulen gepr. 
Lehrerin, muſikaliſch, ſucht zum 
1. April Stellung als Erzieherin, ge 
fügt auf gute Empfehlungen und ei! 
vorzügliches Prüfungszeugniß 0 
Offerten mit Angabe des Gehalts 
unter 8018 in der Exvedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


In Stolp in Pomm. iſt ein 


Laden 
mit Wohnung, 


am Markt, feinſte Geſchäftslage, zum 
1. April cr. zu vermiethen. 
Offerten unter Nr. 7675 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Beodkänkengaſſe 13 iſt ein z. Comtoir 


geeignetes Zimmer zu vermiethen. 


Der Laden 


Hausthor Nr. 1, worin feit 1% J. 
ein Droguerie⸗Geſchäft betrieben, auch 
zu jedem andern Geſchäft pallend, 
auch wenn gewünſcht Kellerräume, i 
zum 1. April cr. zu vermiethen. Näh. 
Altſtädt. Graben Nr. 31. (7967 


e e ‚sl find 
noch zwei herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen von 5 Zimmern, Bade⸗ 
einrichtung u. Nebengelaß und 
eine Wohnung von 4 Zimmern; 
April z ieth (771 


Th. Barg, 


Sobfennafie 35, Hundegafie 36. 
3 Jährlinge, 
1 gute Milchkuh 


7960) hat zu verkaufen 


D. Froese, 


Barenhof bei Neumünſterberg. 
Ein fetter Ochſe und 
50 Fettſchafe 


zu verkaufen 5 
Liſſau bei Prauſt. 


3 kerufette Ochſen, 
3 jährig, Dom. Kl. Kölpin verkäuflich. 
Gut Hoch⸗Kelpin bei Danzig hat 


junge angefl. 
Hammel z. Verkauf. 


In. dem Kirchdorfe Kölln bei Oliva 
iſt das in nächſter Nähe der Kirche 
belegene neu und ſehr gut eingerichtete 
Gaſthaus vom 1. April cr. zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Kaufmann Hirſchmann in Kölln. 


Engl. Dampfdreſch⸗ 
Apparat, 


8 pf. L, 60“ Dreſchk., 3% Campag. 


Haie Bewerber belieben fi unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und unter 
Benennung ihrer Gehaltsanſprüche 
ſchriftlich an die Expedition dieſer 
Zeitung sub 7886 zu wenden. 
zinen tüchtigen verheiratheten 
Hofmeiſter (Stellmacher) ſucht von 
ſogleich oder von Marien. 8 
Dominium Rottmaunsdorf 
bei Prau (7892 
Ich ſuche zu Oſtern f. 2 Mädchen 
von 7—10 Jahren eine gut empfohl. 
ey m. Erzieherin mit beſcheidenen 
Anſprüchen Gehaltsanſprüche erbeten. 
Frau Oberförſter Hellwig, Wildungen 
bei Gr. Schliewitz. (7884 
Mehrere recht gut ausgebildete 


Materialiſten 


für hieſige feinere Geſchäfte ſucht 
7938) E Schulz, 1. Damm 12 

Ein intelligenter cautionsfähiger 
und in Danzig anſäſſiger 


Handelsgärtner, 


der Luſt zum Handel hat, findet ohne 

Riſico ſicheren Verdienſt. 
Bewerbungen werden unter 7812 

durch die Exped. dieſer Zeitg. expedirt. 


Lohnender Verdienſt. 
Solide, tüchtige Perſonen eines 
jeden Standes werden als Agenten 
für den Vertrieb von geſetzlich er⸗ 
laubten, leicht verkäuflichen Staats⸗ 
und Prämien⸗Looſen, unter äußerſt 
coulanten Bedisgungen angeſtellt. 
Offerten unter E. G 542 an 
Haasenstein & Vogler, 


7963] Frankfurt a. M. 
Eine der älteiten Cigarrenfabriken, 
I Hervorragende Leiſtungsfähigkeit 
in billigſten bis mittleren Preis⸗ 
lagen, ſucht einen, nur mit beſter 
Kundſchaft arbeitenden, soliden 
Agenten. Genaueſte Angaben über 
bisherige Thätigkeit der Bewerbung 
anzufügen. 7977 
Offerten unter J. R. 4628 beförd. 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


(8009 


zu verk. Adreſſen unter 7434 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


In Dirſchan iſt ein großer 


Gelreide⸗Speicher 


worin ſeit 30 Jahren ein großes 

Getreide⸗Geſchäft betrieben worden 

iſt, wegen Todesfall des Inhabers 

ſogleich zu verpachten. Anfragen zu 

richten an Frau Wwe. 
Zutermann, Dirſchau. 

2 i irats! ä alten 

H eirate art verhtarnen Gen. 

vert (discret). Porto 20 Pf. 

„General⸗Anzeiger“, Berlin 8 W. 61. F. Damen frei. 


Eine Comtoirgelegeuheit von zwet 
Zimmern iſt Speicherinſel, 
Münchengaſſe 26, vom 1. April billig 
zu vermiethen. (8012 

fefferftadt 1 iſt die 2. Etage, 5 Z. 
P u. Zubeh., verſetzungshalber Iof. 
oder zum April zu vermiethen, au 
Wunſch auch mit Pferdeſtall. Näheres 
daſelbſt 3 Treppen. (8015 
et . 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Dauzig. 


